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Haag und hriſtianſa.

Jn der neueſten Nummer der „Nation“
erörtert der Abgeordnete r. Theodor Barth
den Erfolg der Schiedsgerichtstdee auf der
Haager Conferenz. „Nichts, ſo führt er aus, iſt
Jeichter, als an das äußerlich recht magere Reſultat
der Haager Conferenz eine abfällige Kritif zu knüpfen.
Es iſt richtig, daß dem Schiedsgericht, in dem es bei
allen wichtigen Fragen nur auf Anrufen beider
ſtreitenden Mächte in Kraft tritt, der Wirkungskreis
gar eng gezogen iſt; es iſt ferner zutreffend, daß
keine wirkſame Executivgewalt hinter dem Spruch
des Schiedsgerichts ſteht, daß die ganze Jnſtitution
ſomit im Weſentlichen nur eine moraliſche Beden
tung haben wird: aber nichtsdeſtoweniger heißt es
die moraliſchen Kräfte, die in unſerem modernen
Staatsleben Geltung haben, ſehr unterſchätzen, wenn
man dem iu der Haager Conferenz begründeten
permanenten Schiedsgericht jede praktiſch politiſche
Bedeutung abfprechen wollte. Schon der bloße
Umſtand, daß alle Regierungen es für angezeigt
gehalten haben, dem Druck der öffentlichen Meinung
in dieſem Punkte nachzugeben, iſt ein ſtarker Erfolg
der Schiedsgerichts Jdee. Ein permanentes
Schiedsgericht iſt allein ſchon deshalb außerordent
lich werthvoll, weil ſeine bloße Exiſtenz bereits in
vielen Fällen verhindern wird, daß internationale
Differenzen einen akuten Charakter annehmen.
Liebhaber paradoxer Wendungen könnten ſogar die
Behauptung aufſtellen: es iſt viel wichtiger, daß ein
permanentes Schiedsgericht da iſt, als daß es
funktionirt. Die Einwendungen, welche gegen die
Mängel eines ſolchen Schiedsgerichts erhoben
werben, treffen daher nur einen Theil der Jn
ſtitution. Man hat oft genng, und nicht ohne
Grund, verſichert, daß der Hauptvortheil einer
ſtarken Kriegérüſtung darin beſtehe, daß ſte den

Ausbruch eines Krieges erſchwere si yis pacem,
para bellum mit ähnlichem Rechte kann man

ſagen i Vis pacem, para arbitrium, Die Gegner
derartiger Schiedsgerichte pflegen ſtets mit beſon
derem Nachdruck hervorzuheben, daß bei einem
Streit, bei dem die nationale Ehre oder eine natio
nale Lebensſfrage ins Spiel kommen, von einer
ſchiedsgerichtlichen Regelung im Ernſtfalle doch keine
Rede ſein könne. Der Einwand würde ſchwer
wiegend ſein, wenn es von vornherein feſtſtände,
was nationale Ehre und was eine nationale Lebens
frage iſt. Die Grenze zwiſchen nationaler Ehre
und nationaler Eitelkeit, zwiſchen nationaler Ehre
und nationaler Empfindlichkeit, zwiſchen einer
nationalen Lebensfrage und einer gewöhnlichen Jn
tereſſenfrage, ſteht keineswegs unverrückbar feſt. Je
mehr die Kultur ſich entwickelt fe großartiger
das politiſche und wirthſchaftliche Leben eines
Volkes wird, je gefeſtigter ſeine moraliſche Kraft
iſt, je furchtbarer die Folgen eines großen
Krieges werden um ſo weiter hinaus verſchiebt ſich
die Grenze, jenſeits deren eine kriegeriſche Löſung

internationaler Streitigkeiten noch verzeihlich erſcheint,
um ſo mehr erweitert ſich aber auch das Gebiet,
auf dem ein Schiedsgericht eine heilſame Thätigkeit
ausüben kann. Dr. Barth machte ſodann aufmerk
ſam auf die internationale Zuſammenkunft von
Parlamentariern, bie dieſes Jahr in Chriſtiania
ſtattfindet. Dieſe Jnterparlamentariſche
Conferenz ſo heißt es in der „Nation“
wird vom 1. bis Auguſt in Chriſtignig tagen
Der Boden, auf dem ſte in dieſem Jahre zuſammen
kritt, iſt ebenſo günſtig wie die Zeit unmittelbar
nach dem Schluß der Haager Conferenz Die
norwegiſchen Parlamentsmitglieder haben von Anfang
an der interparlamentariſchen Zuſammenkünften das
lebhaſteſte Intereſſe zugewandt. Die norwegiſche
Delegation war ſtets die einzige, die vom nor
wegiſchen Storthing ganz offiziell zu den Con
ferenzen entſandt würde. Die Vorbereitungen, welche
die norwegiſche Gruppe der Inter parlamentariſchen
Vereinigung für die diesjährige Zuſammenkunft in
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Chriſtiania getroffen hat, ſind großartiger, als ſie
je vorher in irgend einem anderen Lande getroſſer

Das norwegiſche Parlament hat 50000
Kronen zum würdigen Empfang der Mitglieder der
Conferenz bewilligt man ſendet den Konferenzmit
gliedern einen Dampfer nach Kopenhagen entgegen,
um ſie von dort abzuholen; dieſer Dampfer wird
bei ſeinem Eintreffen vor Chriſtiania von einer Ab
theilung der norwegiſchen Kriegsflotte mit Salut-
ſchüſſen begrüßt werden die norwegiſche Regierung
ſowie die Gemeindeverwältung von Chriſtiania geben
zu Ehren der Conferenz Feſte: kurzum, man iſt
geflſſentlich bemüht, den Parlamentsmitgliedern, die
ſich in dieſem Jahre in Chriſtiania einſtellen werden,
zu zeigen, wie man die Beſtrebungen der Inter
parlamentariſchen Conferenz auf Herbeiführung
internationaler Schiedsgerichte zu ſchätzen weiß. Die
Jnterparlamentariſche Conferenz in Chriſtiania wird
die Reſultate der diplomatiſchen Conferenz im Haag
gleichſam nachprüfen, beinahe wie eine Vorlage,
welche durch eine Geſammtheit von Regierungen
einer Geſammtheit von Parlamenten unterbreitet iſt.
Es iſt ein unverkennbarer Fortſchritt, daß in der
wichtigſten politiſchen Frage welche die Welt bewegt,
nämlich in der Frage der dauernden Aufrechterhaltung
des Weltfriedens eine derartige Evolution ſich
vollzieht. Es kommt darin die Solidarität der
Culturwelt in einer Weiſe zum Ausdruck, die
nicht ohne fruchtbare Nachwirkung bleiben wird.

Politiſche Neberſtht.
Atkalien. Der als Spion in Frankreich Ler

urtheilte General Giletta iſt zur Dispoſition
geſtellt worden.

Frankreich. Die Dauer des Dreyfus
prozeſſes wird auf einen Monat geſchätzt, da
bisher 200 Zeugen vorgeladen ſind. Nach dem
„Echo de Paris ſollen die Verhandlungen drei
Wochen dauern, ſo daß das Urtheil etwa am
2. September geſprochen würde. Sämmtliche
Zeugen aus der Enquete der Strafkammer des
Kaſſationshofs würden öffentlich vor dem Kriegs
gericht ausſagen, insgeſammt 175 Zeugen, ohne die
außerdem von der Vertheidigung zu ladenden.
Der Prozeß wird in dem großen Saale des
Gymnaſiums in Rennes verhandelt werden.
Dreyfus äußerte gegenüber Major Carriere, der ihn
beſuchte, nach dem Altenſtudium habe er die Ueber
zeugung, daß die Militärrichter von 1894 ihn nicht
gerichtet, ſondern ermordet haben. Zur Be
handlung von Dreyfus auf der Teufelsinſel
erzählt die „Aurore“, daß auf Anordnung des
Arztes Dreyfus einmal ein Schreiner Werkzeug er
hielt, um ſich gegen die tödtliche Langeweile zu
ſchützen. Als der Bericht darüber in Paris eintraf,
ordnete der Colonialminiſter Lebon ſofort an, daß
man dem Gefangnen das Werkzeug wieder entziehe.

Zur Affaire Dreyfus ergreift der frühere
Reichsgerichtsrath Otto Mittelſtädt in einer ſoeben
beiJ. Guttentagerſchienenen kriminalpolitiſchen Studie
„Die Affäre Dreyfus“ das Wort. Mittelſtädt führt aus
Eine neue Verurtheilung des Alfred Dreyfus, das
wäre das ſchlimmſte Unheil, das der ärgſte Feind
Frankreichs gegen das ſchwergeprüfte Land aus
zuſinnen im Stande ſein könnte „Während des
größten Theils des Verlaufs der „Affäre“ habe
ich“, ſo erzählt Mittelſtädt, „in Frankreich, theils
in der Hauptſtadt, theils in der Provinz gelebt,
manche der betheiligten Menſchen und Dinge aus
nächſter Nähe beobachten können. Mir fehlt jede
deutſch chauviniſtiſche Anlage, ich liebe Frankreich
und das doch nicht aus den Gewerbspolitikern
allein beſtehende franzöſiſche Volk, ich durfte daher
ohne Vorurtheil und Befangenheit über Dreyfus
reden. Der Zufall hat es ferner gewollt. daß
unter den mannigfach während meiner langjährigen

SDerufsthätigkeit als Mitglied des deutſchen Staats
gerichtshofes vor uns verhandelten, von mir als
Referent bearbeiteten Landesverrathsſachen gegen

Agenten der franzöſtſchen Spionage einer der um
fänglichſten und intereſſanteſten Prozeſſe gegen
einen däniſchen Kapitän P. gerade mit den
geheimen Wechſelbeziehungen der Spionage und
Gegenſpionage einſetzte, die damals in Paris
zwiſchen dem vom Oberſt Vincent geleiteten Bureau
des renseignements und unſerem Militärbevoll
mächtigten, damaligen Oberſtleutnant Villaume
damals freilich zum ausſchließlichen Nutzen
Deutſchlands ausgiebig gepflogen wurden.

Jn Frankreich iſt am Freitag das National-
feſt gefeiert worden. Aus Anlaß dieſes Feſtes
hatten in Paris die öffentlichen Gebäude und viele
Privathäuſer geflaggt. Deroulede und Marcel
Habert legten, gefolgt von einigen Hundert Mit
gliedern der Patriotenliga, an der Statue der Stadt
Straßburg einen Krans nieder, wobei Hochrufe auf
die Armee, die Republik und Deroulede laut wurden.
Die Kundgebung war von keinem ernſten Zwiſchen
fall begleitet. Nach der Voſſ. Ztg. werden bei
der Truppenſchau große Kundgebungen der Natio-
naliſten erwartet, die ihren ganzen Heerbann nach
Longchamps und den Weg der Truppen befohlen
haben. Allerdings werden ſte ſich auf die Schreie:
Hoch das Heer! Hoch Marchand beſchränken

müſſen. Einen Vorgeſchmack erhielt man durch die
Aufnahme, die am Donnerstag den 180 Neger
ſoldaten Marchands bei ihrer Ankunſt in Neuilly
bereitet wurde. Namentlich das Ewigweihliche ge
behrdete ſich wie toll. Eine dicke Dame hängte ſich
an den Hals eines baumlangen Schwarzen und
konnte von dem etwas erſtaunten, doch vergnügt
grinſenden Burſchen nur mit Gewalt losgeriſſen
werden. Vor der Neuilly-Kaſerne, wo die Neger
untergebracht ſind, kam es faſt zu einem Damen
aufſtand, weil man ihnen das Kaſernenthor vor der
Naſe verſchloß. Während der Weltausſtellung
wird auch der Negus Menelik von Abeſſynien
Paris mit ſeinem Beſuch beehren. Er hat ſeine
Ankunft bereits offiziell angekündigt.

Kußland. Der Tod des ruſſiſchen
Thronfolgers iſt nach amtlicher Mittheilung
„ingolge eines plötzlichen heftigen Bluterguſſes aus
ben Luftwegen“ eingetreten. Das iſt richtig; aber
ſchon die Mittheilung, daß an der Stelle, wo
der Tod erfolgte, ein Kreuz errichtet worden ſei,
mußte die Vermuthung erregen, daß in der amt
lichen Todesnachricht wichtige Nebenumſtände nicht
erwähnt waren. Der „Schleſ. Ztg. wird nunmehr
aus Petersburg geſchrieben: Großfürſt Georg
iſt in der Frühe des Sonntags bei einem Ausflug
in die reizende Berglandſchaft, welche Abbas Tuman
umgiebt, vom Rade geſtürzt und ſo unglücklich
zu Falle gekommen, daß er nach heftigem Blutver
luſt aus den Lungen an Ort und Stelle ſeinen
Geiſt aufgab. Der Prinz widerholte die ihm ärzt
lich geſtalteten Ausflüge auf dem Zweirad neuer
dings täglich und fuhr trotz aller Mahnung zu
ſchnell. Dabei kam er denn Sonntag in ein ſolches
Tempo, daß ein Hinderniß genügte, ihn aus dem
Sattel zu ſchleudern. Seine Begleitung konnte das

Unglück nicht verhüten; der Großfürſt achtete in
letzter Zeit überhaupt micht mehr ſonderlich auf die
Rathſchläge ſeiner Aerzte. Er hatte öfter tief
melancholiſche Augenblicke und ſchien ſein Leiden
bereits als unheilbar anzuſehen. Das Kopenhagener
Blatt „Politiken“ berichtet: Großfürſt Georg

fühlte ſich lebensmüde, er war faſt immer ſehr ver
ſtimmt und ſeine Umgebung erhielt den Eindruck
daß ſein höchſter Wunſch ſei, daß bald alles vorbei
wäre. Trotz der Warnungen der Aerzte beging er
die größten Unvorſitchtigkeiten, genoß ſtarke Getränke,
rauchte beſtändig Cigaretten und ſchüste ſich nicht
gegen die Kühle des Abends. Natürlich wurde ihm
die ſorgfältigſte Pflege zu Theil, und eine junge
Kaukaſterin, Tochter eines eingeborenen Fürſten
war immer bei ihm und trug bedeutend dazu bei
ſeine Schwermuth zu erheitern. Das Neue
Wiener Tageblatt““ will aus Kreiſen der Wiener
ruſſiſchen Colonie erfahren haben, daß der 28 jährige
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Großfürſt Thronfolger von Rußland eine morga
natiſch angetraute Gattin ſowie drei Kinder hinter
laſſen habe.

Serbien. Jn Serbien wird das Verfahren
gegen die wegen des Attentats auf Milan
Verhafteten mit unheimlicher Schnelligkeit gefördert.
Zwar ſoll bisher ſtch nicht der kleinſte Anhalt er
geben haben, daß die Radikalien wirklich etwas mit
dem Anſchlag zu thun haben; im Gegentheil
leugnen ſämmtliche Gefangenen hartnäckig jede
Gemeinſchaft mit dem Attentäter Knezevic. Der
radikale Exminiſter Nirolic hat dem König Alexander
in einer Audienz kategoriſch die Erklärung abgegeben,
daß die radikale Partei mit dem Attentat nichts zu
thun hat. Nichtsdeſtoweniger wird mit grauſamer
Brutalität aus Belgrad die Nachricht verbreitet,
daß die Unterſuchung auf Befehl des Königs be
ſchleunigt werde, damit die Urtheile, welche bei
mehreren Perſonen auf Todesſtrafe lauten würden,
noch vor der Abreiſe des Königs ins Ausland ge
fällt und vom König beſtätigt werden könnten.
Inzwiſchen ſind noch am Donnerstag die Ver
haſtungen fortgeſetzt worden. Unter anderen iſt
der Kreisvorſteher von Schabatz, Zivko Angzjlice
verhaftet worden derſelbe hatte dem Attentäter
Knezevic einen Auslandspaß ausgeſtellt. Auch der
xadikale Deputirte Uros Brkic wurde in Kladova
verhaftet. Der ruſſiſche Geſchäftsträger in
Belgrad Manſuroff hat im Namen ſeiner Regierung
amtliche Erkundigungen eingezogen über die Urſache
der Verhaftungen unter den Führern der Radikalen
und über den Stand der Unterſuchung. Es ſcheint,
als ob ſowohl die ruſſiſche als auch die öſterreichiſche
Regierung dazwiſchenkreten werden.

Gſtaſten. Ueber einen ruſſiſchen Ein
fall in Chineſiſch-Turkeſtan berichtet der
Brief eines Mandarinen in Kaſchgar: „Am
3. April drangen fünf Sotnien Koſaken über den
Schakmak Paß, wurden aber von chineſiſchen
Regulären zurückgeworfen. Die Kofaken zogen
Verſtärkungen heran und machten einen neuen

Verſuch, den Paß zu halten, mußten aber nach
mehrſtündigem Feuer auch dieſen räumen und ſich
auf ruſſiſches Gebiet zurückziehen. Jndeß entſchloſſen
ſie ſich hierzu erſt, als wir zwei Bergkanonen in
Poſition gebracht und ſie ſich ſtark überlegenen
Streitkräften und der Unmöglichkeit gegenüberſahen,
gegen unſere Artillerie ihre Stellung zu halten.
Zweifellos liegt bei dem Einfall ein Verſehen auf
ruſſiſcher Seite inſofern vor, als der betreffende
Kommandant ſich nicht vorher durch Kundſchafter
vergewiſſert harte, ob dieſſeits der Paß bewacht
wurde. Man rechnete eben darauf, daß die
chineſiſchen Schutztruppen wie gewöhnlich im Winter
ſich weiter in die Ebene zurückgezogen hätten. Jn

dieſem Fall wären zweifellos größere ruſſiſche
DTruppenmengen gefolgt und Kaſchgar und wahr
ſcheinlich auch Jarkand in deren Hände gefallen,
ehe wir überhaupt etwas zu unſerer Vertheidigung
hätten thun können. Der verſuchte Vormarſch der
Ruſſen hängt offenbar mit der gleichzeitigen Er

hebung der mohamedaniſchen Dunganen hier zu
ſammen. Dieſe nimmt immer größeren Umfang an,
ohne daß wir auch nur wüßten, wie weit die
unter dem Mantel des religiöſen Krieges
auftretende Revolution reicht, da unſere Ver
bindung ganz unzuverläſſtg und unregelmäßig
iſt, wie ein geregelter Poſtdienſt überhaupt nicht
beſteht. Nach allen hier eingetroffenen Nachrichten
iſt ganz Turkeſtan, Kuldſcha, Jarkand und Schotin
bis nach Tibet hinunter in Gährung und hier ſtud
wir Alle überzeugt, daß die Ruſſen gekommen
waren, um die vorbereitete Erhebung der auf
rühreriſchen Mohammedaner zu offenem Ausbruch
zu bringen und ſich ſelbſt zunutze zu machen

Südafrika. Jn Transvaal hat der erſte
Volksraad am Donnerstag die einleitenden Be
ſtimmungen des neuen Wahlrechtgeſetzes angenommen.

Die Londoner Morgenblätter ſprechen ſich über
die lehten Wahlrechtsvorſchläge der Regierung der
Südafrikaniſchen Republik ungünſtig aus. Die
„Times“ ſagt, die Vorſchläge ſeien Spott und Hohn,
„„Daily Telegraph“ nennt ſie eine Litanei von Un
gereimtheiten und Widerſprüchen, „Standart“ be
zeichnet ſte als unklar und verworren, „Chronicle“
als ſeltſam verwickelt. Eine dem Bureau der
„Standard and Diggers News“ zugegangene Depeſche
aus Johannesburg beſagt, die Regierung der Süd
afrikaniſchen Republik habe eine in herzlichen
Ausdrücken gehaltene Mittheilung der
britiſchen Regſierung erhalten, welche in
warmen Worten den Wahlrechts vorſchlägen
gzuſtimme. Die Mittheilung lege gleichzeitig in
freundſchaftlicher Form einige unbedeutende Abände-
rungen nahe. Die Regierung der Südafrikaniſchen
Republik nehme in ihrer Antwort die erhallenen
Anregungen dankend an und erkläre, daß die Be
rathung der jetzt dem Raad vorliegenden Reform
geſetze geinäß dem Rath der britiſchen Regierung
einſtweilen aufgeſchoben worden ſei. Auf ein
Geſuch der Johannesburger Uſtlander, im Kriegsfalle

Johannesburg nicht zu bombardiren, antwortete die
TransvaalRegierung, ſie bedauere, daß ein Gefühl
der Unruhe vorhanden ſei, wozu kein Grund vor
liege. Das Fort ſei dazu da, gehorſame Bürger zu
vertheidigen, aber nicht anzugreifen. Inzwiſchen
rüſten die Buren ebenfalls und verſtärken und armiren
die Verſchanzungen um Johannesburg. Die Ge
ſammtſituation iſt ſehr geſpannt Man erwartet die
Löſung von einer Jntervention der Königin

Deutſchland
(Die heſſiſchen Schulzuſtände) Die

vom Profeſſor Director Schiller in Gießen jüngſt
veröffentlichten Mißſtände im heſſiſchen Schul
regiment erregen überall große Senſation. Falls
Schiller mit ſeinen Enthüllungen Recht hat, würde
man nun auch die in der Affaire Dettweiler zur
Sprache gekommenen Mißſtände in ihrem tiefſten
Grunde begreifen. Schiller behauptet, daß in aus
ſchlaggebende Stellungen nur Leute kamen, die nicht

Bedeutung ſtanden ferner ſucht er nachzuweiſen,
daß auch in Fragen der Schulverwaltung und der
Beſoldung Jgnoranz und Trägheit ſich vereinigt
haben, und daß wohl eine gewiſſe Bonhomie, aber
nicht wahres Wohlwollen und Verſtändniß gegen
über den heſſiſchen Lehrern und ihren berechtigten
Wünſchen vorhanden geweſen ſei. Es wird abzu
warten ſein, ob der Beweis für dieſe Anklägen in
der behaupteten Allgemeinheit erbracht werden kann.
Die „Heſſ. Landesztg.“ verhält ſich dem zweiten
Theil der Anſchuldigungen Schillers gegenüber
recht kritiſch und ſpricht es offen aus, daß einen
Vorwurf gegen die Regierung wegen der Art der
Behandlung der Lehrer zu erheben, Schiller
am wenigſten berechtigt ſei. Das Blatt weiß aus
betheiligten Kreiſen, daß im Anſchluß an die
Affaire Dettweiler auch an die Auf
roklung einer Affaire Schiller gedacht
war. Daß noch mancher dunkle Punkt im
Verlaufe der Unterſuchung aufgehellt werden
wird, kündigt das national. ſoziale Organ ſeinerſeits
ſelbſt an, indem es ſchreibt: „Es wird keinem
wirklich Vorurtheilsloſen, unter die wir viele
Eltern, deren Söhne im Schiller ſchen Gymnaſtum
waren, nicht rechnen können, einfallen, die große
pädagogiſche Bedeutung Schillers zu beſtreiten und,
falls in dem bevorſtehenden Kampfe Pfaffen aus
dem Arſenale übler Erfahrungen einzelner Schüler
geholt werden ſollten, werden wir aus eigener
Kenntniß heraus Stellung nehmen. Unſerer genauen
Erkundigung zufolge hat gerade das letzte Maturitäts
examen am Gießener Gymnaſium in Folge gewiſſer
Vorkommniſſe Anlaß zu Klagen gegeben. Allein
unſere Anſchauung iſt, daß in ſolchen Dingen dem
Urtheil der Betroffenen allein wenig Werth zukommt,
und daß eine rückhaltloſe Ausſprache, abgeſehen von
ihrem ſittlichen Werthe, oft denn doch ein etwas
anderes Bild ergiebt.“ Anzuerkennen iſt bei der
Aſſaire die entſchiedene Haltung der Univerſität
Gießen gegen die von der heſſiſchen Regierung be
liebte Art der Kaltſtellung Schillers. Der Reckor
der Univerſität und die Dekane der vier Fakal
täten ſind am Tage nach der plötzlichen Penſio
nirung ſofort nach Darmſtadt gereiſt, um hiergegen
zu proteſtiren.

Parlamentartſches.
Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ veröffentlichen

eine auf den Mittellandcanal bezugnehmende
Correſpondenz. Die Vorſtände und Vertrauens
männer des Bundes der Landwirthe Jnowrazlaw,
Strelno und Schubin richteten an den Land
tagsabgeordneten, Regierungspräſtdenten v. Tiede
mann eine Zuſchrift, worin ſie denſelben Namens
der Mitglieder des Bundes der Landwirthe ſener
Kreiſe erſuchten, gegen die Canalvorlage zu ſtimmen,
da der Ausbau des Mittellandcanals für die ge
ſammte deutſche Landwirthſchaſt eine große Gefahr
ſei. Der Abgeordnete antwortete hierauf, daß er
dieſe letztere Auffaſſung als zutreffend nicht an
zuerkennen vermöge, im Gegentheil durch ſehr ein
gehendes Studium der Frage zu der Ueberzeugung
gelangt ſei, daß die Landwirthſchaft in keinem
Theile des Oſtens einen Schaden, im nördlichen

Provinz Weſtpreußen aber einen poſitiven Nutzen
von dem Canal haben werde. Der Abgeordnete
ſchließt ſeine längewen, mit Ziffern belegten Aus
führungen mit den Worten: „IJch werde für die
Canalvorlage ſtimmen in der feſten Zuverſicht,
damit meinen landwirthſchaftlichen Wählern einen
Dienſt zu leiſten.“

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeageegeeees
Werwaifſees,

(Die Diebe der Ju welen des Grafen Euken
burg ein gewiſſer Ernſt Wunderlich und deſſen „Braut“
Hedwig Daudersly, ſind in Zürich verhaftet worden.

im Verdacht ſelbſtändiger Meinung oder pädagogiſcher

Theile der Provinz Poſen und im weſtlichen der

Wunderlich war im Begriff, Perlen zu verkaufen. Er iſt
ein vielfach vorbeſtraften Einbrecher und ſteht im 37.
Lebensjahre; ſeine Begleiterin iſt noch unbeſtraft und einige
zwanzig Jahre alt. Bereits vor einiger Zeit wurde das
Paar, wie wir damals meldeten, unter dem Verdacht, ver
ſchiedene Diebſtähle begangen zu haben, in Hannover verhaftet
aber bald wieder ſreigelaſſen. Einige Tage ſpäter ermittelte
man dann, daß die Veiden Perlen und Edelſteine verfetzt
und verkauft hatten. Jetzt ſiad ſie in der Schweiz
ergriffen worden.

(KGlexrikale Volksverdummung) Eines der
ſtärkſten Stückchen pfafſiſcher Volksverdummung wird aus
Nordböhmen berichtet In einem Dorfe nächſt dem kaiſer
lichen Schloſſe Reichſtadt hat der dortige Pfarrer in der

Kirche Briefkaſten anbringen laſſen mit der Aufſchrift: An
den hl. Petrus“, An die l. Jungfrau“ u. drgl. In dieſe
Brieftaſten ſollen nach ſeiner Anweiſung die Gläubigen
ihre ſchriftlich verfaßten Anliegen in Brieſform und zugleich
D eine Rückmarke einlegen, wonach ihnen Antwort aus
dem Himmel zugehen werde i! Iſt das Volkeverdummung
blödeſter oder Volksbetrug frechſter Art Gegen ſolchen
Unfug ſchreitet die Behörde nicht ein!

—h]]--]--—
Gerichtsverhaudlungen.

Leipzig, 11. Juli. Am Abend des 1 April d. J-
hatte der Droſchkenkutſcher Strauß einen Fahrgaſt nach
dem Gautſcher Holz gefahren. Ein zweiter Mann geſellte
ſich hinzu. Nachdem im dortigen Gaſthof eine längere
Raſt gemacht worden war. wurde die Rückfahrt nach Leipztg
angetreten. Plötzlich erhielt der Kueſcher von einem der
Paſſagiere von hinten einen hiſtigen Schlag auf den Kopf.
Zu gleicher Zeit ſprangen die heiden Paſſagiere aus
dem Wagen. Einer von ihnen ſiel den Pferde in die
Zügel, verletzte es durch Meſſerſtiche und ſuchte es in
den Straßengraben zu drängen. Dann drangen die beiden
Kumpane auf Strauß ein, er ſetzte aber mit einem
Stück alter Säbelklinge, das er bei ſich auf dem
Bock hatte, ſo apfer zur Wihr, daß die beiden Räuber, die
es auf eine Beraubung des Kutſchers abgeſehen hatten,
ſchließlich von ihm abließen, ſo daß Strauß im Trabe davon
und nach der Stadt fahren konnte. Einige Tage nach dem
Ueberfall wurden von der Polizei der von ſeiner Frau
getrennte lebende 30 jährige Bereiter Franz Albin Patz
aus Oelsnitz und der 25jährige Marklhelfer Friedrich Hugo
Sperling aus Johanngeorgenſtadt als der That dringend
verdächtig ermittelt und in Haft genommen. Vor dem
Schwurgericht wegen verſuchten ſchweren Raubes angeklagt,
wurden ſie der That im vollen Umfange für ſchuldig
erkannt und Patz und Sperling, die ſchon wiederholt
vorbeſtraft ſind, zu je 10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Dres den, 12 Juli. Ein gefährlicherBurſche.
Heute Mittag 12 Uhr wurde der Contoriſt Bern har di
aus Löbtau, welcher in verſchiedenen Häuſern Geldb rief
trägern aufgelauert, um ſie durch einen Schlag mit
einem ſchweren Gewicht zu betäuben und dann zu berauben,
wegen verſuchten Raubes zu 2 Jahren Zuchtgaus ver
urtheilt. Der Räuber hatte auf der Poſt an ſich adreſſirte
fingirte Geldbriefe aufzegeben mit der Abſicht, die Geld
briefträger in ſeine Wohnung zu locken, um dann den
Raub ausführen zu können. Die Poſtbehörde war aber
auf den Verbrecher aufmerkſam gemacht worden und wußte
den Plan durch Verhaſtung des gefährlichen Burſchen zu
vereiteln.

Miäilitäriſches.
Deutſchland. Von den Abtheilungen des Feld

artillerie- Regiments v. Podbielskt in Glogaun werden zur
Zeit hochintereſſante, bisher noch niemals veranſtaltete
Uebungen im Ueberſchreiten der Oder mit
ſſchwimmbar gemachten Geſchützen ausgeführt.
An jedem Rade des Geſchützes werden wie man der „Voſſ.
Z.“ hierzu näher mittheilt, rund um die Achſe drei Tonnen
befeſtigt, desgleichen eine Tonne vorn an der Deichſel. Dieſe
Vorrichtungen werden ſchon auf dem Kaſernenhof angebracht,
denn die Tonnen behindern das Fahren der Geſchütze auf
dem Lande in keiner Welſe. Wenn die ſo zum Schwimmen
vorbereiteten Geſchütze bis dicht an das Oderufer gefahren
ſigd, werden die Pferde ausgeſpannt und abgeſchirrt, die
Geſchütze von den Bedienungsmannſchaſten ins Waſſer geſto
ßen und von Pontons aus, die mit fünf Artilleriſten be
mannt ſind, an Tauen dem jenſeitigen Ufer zugeſteuert, wo
die äußerſt leicht ſchwimmenden Geſchütze von Mannſchaften
aufs Land gezogen werden. Die Pferdegeſchirre werden zu
Packeten zuſammengelegt und in Pontons übergeſetzt, und
die ſchwimmenden Pferde werden an der Halfter von Manne
ſchaſten, die in Pontons ſitzen, an das andere Ufer geleitet
Dieſe Uebungen, die bisher glänzend gelungen ſind, ſollen
fortgeſetzt werden und haben den Zweck, die Artillerie zu
e im Ernſtfalle auf die Hilfe der Pioniere zu ver
zichten.

Reklametheil.
ee

n e S ee

So e
Enorme Fortſchritte ſind in der Kinderernährung ge

macht und da die Kuhmilch durch Kuhſchmutz, Bacterien u.
ſ. w. an Werth ſehr verliert, iſt es unbedingt erforderlich.
ſoll ſie gut bekommen, ihr einen Zuſatz zu geben, der
ihren Nährwerth und ihre Bekömmlichkeit hebt. Timpes
Kindernahrung durch Billigkeit und hohen Gehalt an
waſſerlöslichen und verdaulichen Eiweiß ausgezeichnet, ca.
30 Carnogen enthaltend, erzielt ſo vorzügliche Erſolge
daß in einer bekannten Familie ein Kind, das bis dahin
ſehr ſchlechte Fortſchritte gemacht, um 750 gr. in einer
Woche zugenommen! Lager iſt hier bei der bekannten
Firma: W. Kieß lich.



der Hampfmolkerei Römhild

Kauft die Mte Apath ehe

n.

Getſe iſt e
an Einmachen, Liter 30 Pf. empfiehlt

be Meyme,

Neue blane dut ſfeln

verkauft von heuteoe, Leunger Str. 9
eKartoffeln

mann. von heute ab forlwährend,
Slte, heute letzte Fuhre.

enNeumarkt 68.

Neue blau Karten

ſ. Speiſe-
Honigkachen

won unübertroſfener Qualität zur Zubereitung
von Saucen ec., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu empfiehlt

4 DeKhoe Zegerw Honigkuchenſabrik

DampfmollereiNiederclohican

Täglich friſche

Süßrahmbutter,
per Stück 60 Pfg.

h le
Aahburger Käſee Pfd. 40 und 50 F.

Backlleinkäſe
Stück 13, 15 u 18 Pf,

Fowie echten

Emmenthaler Schweizerläſe,
Holländer u. Thürkuger

e mmempfiehlt a ekl. Ritterſtraße a

HeinſteNolkereibutter

vielfach Hrämiirt, empfing heute in ganz
friſcher Sendung und empfehle ſolche

a Stück G WA.
u. ſchwarze

Johannisbeeren

Friſch eingetroffen

e
Menas.

Liter 35 empfiehlt

Karl Artu
Lauchſtäbter Str.

ſowie Stachelheeren

an nn,c Winkel
Fohgeſchier
großer Poſten wieder ein
getroffen bei

H. Becher.

r bei

Wigkt.Hubert

freundichtt ein

Geſellen Eine vor en General Verſammlung
der Ortzkranlenkaſe des Ranrer-Cohurger Schmihchen

Von heute ab
nene Kartoffeln

einpfiehlt im Ganzen und Einzelnen

Boe
für Funn den S

C h. Fritze's
e erystein- Oel- hackfarhe

2

aus roten hernsteln fabrlelrt

9 Kein Spirituslack
S Trocknet in 6-8 Stunden deckt

besser als Oelfarbe und steht so
S blank wie Lack; übertrifft an

Haltharkeit un Weg ganz jeden S
bisher bekannten Anstrich. S
J Die Lackfarbe wird streichtfertig
S geliefert. und Kann von Jeder

n raann solbet gestrichen werden.

e aDer Allein Verkan
von Bernſteinölackſarken

von O. Fritz n orlin
iſt nur bei

G e.Pebgene d Farben andleg
G rrgeatrasss 10.

T üeberzeug Augen de on dass e wen

5 Heutsehland-u FahrräderS9 u. Zubebörtheile
Ida bei
sind.e Wiederverkäufer Kesneht.

Haupt Katalog gratis franco.August ſiehe Einbeck
Deutschlands grösstese e ahbrrad Versan a Hars

Dr. e ne e
S eSorzügliches ſeit 831 Jahren beliebtes Eiſen

e Alle, die es gebraucht haben. lobes
s. Kein Geheinnnitkel. Schachtel 1,50ſeblich 3 Sch. 4,85 Mk. Nur erht mit

Schutzmarke“. Hauptdepot: Weiße Sehtpan
apotheke, Berlin, Spandauerſtr. 77. J
Merſebhnra: Jn den Apotheken

Neue ſanre re
nene Vollheringeenpfehtt Histav fus

Gotthaudtsſtraſze 22.

S t eGnten Hähnchen n. Sutſauskegeln

nun rohe
Reſtaurant Hohenzollern.
ff. Lichtenhainer.

ar Se wabe.
Wenmennte m

Heute Sonntag
gr. Gäuſe u. Hähnchen-Anskegeln

A. Hellwig-
Sohuützenhaus,

Heute Sonntag

Gänſe-, Enten
und Hähnchen Ausßegeln.

La cas,-Stephan Friyſt ichſtube

(zum groben Fritzen)
Sonntag früh 9 Uhr

r elhhn-e
e den 16. Juli ladet zur

h WanneO. Händler
Außersrdentliche

Gewerls zu Rerſehnrg.
Alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden

erſucht, ſich am 26. Jult, abends S. Uhr
im Reſtaurant zur guten Quelle einzufinden.

Tagesordnung: Abänderung der Statuten.

Hochachtend

Eröffnnun gefahren
2) Ermunterung s fahren

Hauptfſahrere4) 2 Kilometer fahren

Erdmanns Sportplat lerzeburg

Sonntag den 16. Jult, gachteittags 3 Ahr,
grosses Sommer-Radwettfahren.

190 Kilometer fahren.
6) Vorgabefahren.
7) Trostfahren.

Vorverkauf: Tribüne Mark 1, MittelplPreiſe der Plätze 60 Pf, fur Rabſin o Au der aafet
Tribüne Mk. 1 25, Mittelplatz 75 Pf., Ringvlatz 30 Pf.

e
8 S Geſang Verein S ſ

ha 92De den 16. Juli, von
nachmittags 3 Uhr und abends S
8 Uhr an, ſein Täuzchen in der

S abDer Vorſtand.800
MerſeburgerLandwehrverein.

Das diesjährige Sommerſest findet
Sonntag den 23. Juli, Nachmittag von3 Uhr an, in der Funtenvurg ſtatt, be
ſtehend in Conzert, Geſangsvorträgen und aller

hand Spielen, abends Ball.
Die Kameraden können die Einladungs-

karten, ſowie die Kinderkarten ſchon jetzt bei
Kamerad RKawriüus, Brühl 17, abholen.

e

Sonntag früh

Nmliius Gr obe.

Mittwoch t gen 19 Jult er

abends 8 Uhr,
Sommer-

Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. I.

Dirigent: Herr Beim
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, le ren Bahn
ſofſtraße, Heinr. Schultze jum. Cigarren
jandlung, kleine Ritterſtr. und bei den HerrenKaufleuten E. Wöolff, Roßrmwarkt, Welzel,
Domploatz, Kundt, Unteraltenburg.

re an der r 40 Pf.

See den 20. Juli
3, grosses Sommer-
Abonnements Concert
ausgeführt von der Kapelle des
Königl. Sächſ. 10. Juf. Regints.
Nr. 134, Dir.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den
Herren K. Hennicke, Bahnhoſſtr, Heinr.
SHultze jun., I. Ritterſtr. und Löbus
Firma Gebr. Schwarz), am Markt. AbendHoſe 50 Pf.

Hochachtungsvoll Albert VUrlass.
NB. Meinen werthen Abonnenten, ſowieinem hochgeehrten Publikum zur Nachricht,

daß ich die Ausführung der noch rückſtändigen

Abonnements Concerte e Süsertragen habe.Dauer's Peſunrat ion.

Heute Sonntag
Günſe, Enten n. Hähncheg

Auskegeln.
Reſtaurant Hohenzollern

Heute Sonntag
Oehnensehwameswppe,

Krebssuppe,
Wunte mit Wleoevrwettäg,

WVawtlle- Bisal gehvwabe.

Alfred Jahrvw.

Lingendlicher Arbeiter und
1ordentliches Arbeitsmädchen

für geſucht.
Der Vorſtand. W. e Wäürth Sonm.

Geiselschlösschen

S e ckkuchen“.

SSommertheater Tivoli

Sonntsg den 16. Juli
Die junge Garde.

Dienſtag: Reugiſſance.
Luſtſpiel v. Schönthan u. KoppelEllfeld.

Z Kirchl Verein des Reumarkls
S e den 16. Jnli, Nachmittag

Familien Nachmittag

im Augarten. Begrüßende Anſprache des
Vorſihenden Geſangsvorträge des kirchlichen
Männergeſangvereins. Spiele für die Kinder.
Vrlooſung für die Erwachſenen Alle
Mitglieder unſeres kirchl. Vereins und Geſang
vereins mit ihren Familien ſind dazu freund
lichſt eingeladen.

Der Augarten iſt an dieſem Sonntag
Nachmittag für unſeren Verein reſervirt.
Gäſte ſind willkommen, wenn ſie durch Mit
glieder eingeführt werden.

Der Vorſtaud. Teuchert.
Ein ordentliches Mädchen wird als

Aufwartung
Oberburgſtraßze 5.ſofort geſucht

Junges Mädchen

gls Aufwarkung
für den ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Vl.

Eine ſaubere Frau wird ſofort

als Aufwartung
geſucht l. Ritterſtraſze 6.

Junge Mädchen
können ſich im Putz und Verkauf gründlich
ausbilden bei

B. Puilvermacher, Purgſtr. 5.
S

ein junges Mädchen, welches Schneidern
und Putz gelernt haſ, in ein Geſchäft einer
kleinen Provinzialſtadt bei Familien AnſchlußZu erfragen in der Expedition d. Blattes.

G Manrerund 3 Handarbeiter
bei hohem Lohn nach auswärts geſitcht..

Auch wird ein Arbeitsburſche ange
nommen.
C. Günther jun. Ratterneiſfer,

Arbeiter ſchenſchäftigung.

e Gr be n m eb. Dörftewitz

Tuchtige Tischler
ſucht Otto Chwatal,

Halleſche Str. 24 n.

Tüchtige Tischler
Oh all Sohn.

Tüchtige Banliſchler
ſtellt einein. Schmaiteatt Glaſermftr,

Sand 9.

Bienenſchwarmt
eingefangen. Abzuholen Neumarkt 70.

Ein Hanusſchlü üſſe e
verloren. Abzugeben in der Exped. dDie Preisvertheilung an S

Sieger beim Nadwettfahren
ſiudet Sonntag Abend 9 Uhrin CafſsBelledne ſtatt, woſelbſt

die Preiſe von Sonntag früh ab
ausgeſtellt ſind. Der Zutritt iſt
für jedermann frei.

O. Erämann.



empfiehlt in großer 2

Möbelſtoffe, Läuferſtoffe,

Portiden, Kouleaurſtoffe,

Aſchdecken,

abgepahte Zuggardigen,

Divandecken, Linoleun,

Mäohsts Kowinn e
Ziehung schon 20. Juli n Briegen-

Westpreuss. Pferde-Loose à I M.
11 Loose 10 Porto u. Liste 20 P. extra.
Nur 120,000 Doose und doch Hauptgewinne:

1 elegante Pquipage mit 4 Pferden,
I elegante Pquipage mit 2 Pferden,

elegante Pquipage mit 1 Pferd,
40 Reit- und Wagenpferde. Perner noch

Viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber
Besteckkasten (1000 M. W.), gold. und silb.
Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel.,
W Alles Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen

und event. leicht verwerthet werden Können
Loose empf. u. vers. auch unter Nachnahme

Mark
Loos. das General-Debit: Bankgesehäft

m icose W a Ld. Müller C0, n.

30 en Marke an
betragen die Geſammtgewinne der ſtaatlich garantirten

Großen GeldLotterie
Hanptgewinne:

Mark 500 000, 00 000, 200 000, 100 000, 70 000,
60 000 u. ſ. w.

r Jedes zweite Loos gewinnt.
Erſte Ziehung am A7. und I8. Juli 1899.

Originallooſe incl. Deutſcher Reichsſtempel
für Mk. M. 11, Mk. 5,56, Mi 2,75.Proſpecte, aus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im

Voraus gratis. Se e n e 33.

a Telagz Adresse e

Aee
Gamaſchen,

e Gürtel,Wellerinen

Kdebrandt G Bulfſes.

e e C ektrotechnikerBauge gert Falnmelster ete [H. 313600]
thEe, Horzogl. Director

empfehlen

y nNaohhilfocurse.

zum Wurzen der Sappen, wovon wenige Tropfen ge
nügen, iſt in anerkannt vorzüglicher Qualität in Original

z h Fläſchchen von 35 Pf. an zu haben beiTore Meissnmer, Jnh. Ennil Vrahnert, Entenplan 1.
Original -Flaſchchen werden mit echtem Maggi billig nachgefüllt.

Für Lanchwirthel
Es giebt wohl kein land wirthſchaftliche s

Geräthe, das ſich in bäuerlichen Kreiſen ſo
ſchnell Eingang verſchafft hat, wie

rita“s weneſter
Milchentrahmungs-

Apparatzur Bereitung von e ne
Unentbehrlich für jeden Landwirth, denn

deſſen Nutzen iſt ein bedeutender. Man er
mehr Butter als ſonſt, ſo daß ſich dieſer

pparat in kurzer Zeit bezahlt macht. Ueber
28000 Stück im Gebrauch, allſeitig mit Bei

Praktiſche Hechzeits und
fall aufgenonnmnen. Das Stück von 4,50 Mk.e GelegenheitsgeſchenteWar Gr De empfiehlt ten

Gotthardteſtraſte 18. August rerAlleinverkauf für Merſeburg und Umgegend.
Apparote werden auch zur Probe geliefert. Entenplan 2.

römiſche und deutſche
Bislinſagiten:

Visla, Cello, Contrabaft,
Zither u. für alle anderen
Jnſtrumente ſtets am Lager.

Hugo Becher,
NB. Bogen für ſämmt

liche Streichinſirumente wer
D den bezogen und revarirt.

D. O.

J Zäunen, Maſchinen c. in vorzügl. Qualität

h weiß, wird in 2 Stunden hart wie Porzellan

Sänntliche Waſſerfarben
J Schablonen, Pinſel Lein Vroycen

z e

BGGSSGGGGGGA GEmpfehle echt J

Jernslein Tuschaſen,

Lackfarbe
trocknet in 4—-6 Stunden vollſtändig hart,

klebt nicht nach und erzeugt hohen,
bleibenden Glanz,

m sgarantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch
und klebt nicht,

G e an e b e
zum Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüren,

Emaillefarbe,
behält hohen Glanz und eignet ſich beſonders
zum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen 2e

Le
tiefſchwarz und elaſtiſch.

2 C. 2
empfiehlt in beſter Beſchaffenheit billigſt

Acdler-Drogerie
W. Meslich,

Wegen Aufgabe des Geſchäfts

verkaufe ich zu bedeutend herab
geſetzten Preiſen ſämmtliche
Sommerartikel:

Ghemiſetts, Kragen und
Htkulyen in Stoſſ, HGummi,
Vapier, Hommerſtrümpfe
aller Krt, Hommer- Hand
ſchuhe, Hommerunkerzenge,
Kindermützen für Knaben

und Zädodchen,
diverſe Baumwollgarne,

130 Stuet 55 Pfg.

liefert froi Haus

Carl Vlrich jun.,

ſowie verſch. andere r

eine Molßeret-gakelbuttes
züglich ſei in Stücken und ausgewogen zu

billigſten Tagespreis
hefte Hpetſe- und Wacköle,

Schmalz, Rargarine
in div. Preislagen,

a Wraunſchweiger Hemule
Conſerven

ilch- Setfe v. Dr. Hamiltoan.
echt Holl. Cacgo's,

gorned Weef,
Zeinſten Hchwetzer, Fimburger

Hümmel-, Romadur-
Fhüringer Jandkäſe, ferner

Zrühlück. und Katſerkäſe
in vorzüglicher Qualität,

Sinners Hetreide- Wresbefe
alterbeſte Qualität von unerreichter Trieh

raft und kräftigem Aroma,
Jeinſtes Khür. Jflaumenmus,

Rreißelbeeren mit Zucker
Zaaggt Kllerlet
Jamilten-Suppe

empfiehlt

e e n.Amerika rgewbors a L Blos
HANMBDRG.

awburg-ewrort
Doppel chrauben

Schnelldampfer
Beförderung

Fahrtdauer S Tage.
Ferner Dienet mit regulären Doppelechrauben-Dampfern

Ha S Brasllen
Deutſche AckerbanColonien

Santa Catharina, Blumenan, Sona
Francisca e.Jehrtarten zu Originalpreiſen bei

Georg e a. S.,Bernburgerſtr

Condilorei SCDinherghr

empfiehlt feinſtes Kaſleegebäcgk ver
ſchiedenſter Art

Marcipan-,
Streussel- u. Mandelkuchen,

Pfunderbackwerk, Blätterstücke,
Grèmeschnitte, Theegebäck,

Hacronenschnitte, Alexander u.
Napoleonsehnitto,

Altdeutschen Napfkuchen
W. U, S. V.

Corona- Fahrräder
SFabeikat der Art. Geſellſch.

Brandenburg a. F.
h ryfent Hottloh Gärtner,

Mälzerſtraßze 8,
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Beewerden ſchnell und gut reparirt bei

L Ale. Schmaleſty.
Lawehgtädtern Otr. L.
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gramm des Kaiſers an

einer

Bellage zu Nr. 165 des Merſehnrger Correſpondent“ vom 16. Jnlt 1899.

Deutſchland

Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer traf an Bord
der „Hohenzollern“ am Donnerstag Abend um 10
Uhr vei herrlichem Wetter in Molde ein. Er ging
ſofort in Begleitung von neun Kapalieren ans Land
und unternahm am Faneſtrande einen 1 ſtündigen
Spagiergang. Auch die Fahrt von Merot durch den
Geiranger Fiord nach Helleſylt und demnächſt über
Land nach Oeie eine der ſchönſten Partien, die
der Kaiſer in Norwegen unternommen war durch
herrliches Wetter begünſtigt. An Bord Alles wohl.

(Gei der Begegnung des Kaiſers) mit
dem franzöſiſchen Kriegsſchiff „Jphigenie“ in Bergen
hatte die „Hohenzollern“ nach einem Bericht des
„Figaro“ am Fockmaſt die franzöſiſche Flagge
gehißt. Die Berl. Neueſt. Nachr.“ weiſen darauf
hin, daß dieſe Anordnung „eine üher das inter
nationale Flaggenreglement weit hinausgehende
Höflichkeit“ varſtellt.

Gu bem Schiedsgerichtsentwurf der
Friedensconfereng) ſchreibt die Köln. Ztg. an
ſcheinend offtziss „Die Beſchlüſſe der Gonferenz
über das Schiedsgericht, ſo wie ſie jeht vorliegen,
Haben dagegen den Vortheil, daß ſie von allen
Mächten angenommen werben können und in der
That ganz dazu angelhan ſein werden, ſich in vielen
Fällen als ſehr nühlich zu bewähren. Vor allen
Dingen aber darf man hervorheben, daß der
moraliſche Eindruck doch ſehr bedeutend ſein wird
und daß durch ihn die Fälle, wo ein Staat ſich
auf ſchiedsgerichtliche Entſcheidung beruſt oder andere
Staaten um freundliche Vermittlung angeht, ſich
ſicherlich vermehren werden. Wenn der etwas triviale
Vergleich erlaubt iſt, ſo möchten wir fagen, daß im
Haag für den Frieden und die Friedensvermittelung
eine äußerſt wirkſame Reklame gemacht worden iſt,
deren Einfluß ſtch kein Staat wird entziehen kör nen.
Jmmer mehr wird es in Fleiſch und Blut über
gehen, daß ein Staat, ehe er zu den Waffen greift,
den Weg der Vermittlung und des Schiedsgerichts
einſchlagen ſoll.

Dr. Raſch.) Der wegen ſeines Conſlickes
mit den Vertrauensmännern des Bundes der Land
wirthe in letzter Zeit mehrfach erwähnte Landrath
des Lanbkreiſes Flensburg, Hr. Raſch, iſt zum
Regierungsrath ernannt und nach Berlin berufen
worden. Boshaſt fügt die Diſch. Tagesztg. hinzu
Wir hatten bereits gelegentlich des Prozeſſes mit den
Vertrauensmännern des Bundes feſtgeſtellt, daß die
Stellung des Landrathes Raſch in Flensburg „un
haltbar geworden war.

Die Anregung zur „Zuchthausvor
lag e“) iſt, wie nach der Frkf. Zig. in parlamen

kariſchen Kreiſen erzählt wird, dadurch entſtanden,
daß der Kaiſer bei einem Beſuch in Bethel bei
Bielefeld beim Paſtor v. Bodelſchwingh einen Bau
Wer ſtehen ſah, der zur Aufnahme von Epileptiſchen
beſtimmt war, und dabei erfahr, daß er nicht recht
zeitig fertig geſtellt werden könne, weil die Arbeiter
ſtreikten und Arbeitswillige terrorirſirt würden.
Herr v. Bodelſchwingh ſoll dann ſpäter über
die Wirkung ſeiner damaligen Aeußerungen gegen
über dem Kaiſer überraſcht geweſen ſein, und er ſoll

ſo erzählen hervorragende Abgeordnete Schritte
gethan haben, um übertriebenen Folgen vorzubeugen,
Dabei ſoll auch Geheimrath Hin zpeter mitgewirkt
haben. Die Frkf. Ztg. meint, das jüngſte Tele

ſeinen ehemaligen Lehrer
könne deshalb nicht der Zuchthausvorlage gelten.
Es wäre doch immerhin etwas auffällig, wenn eine
ſolche Kundgebung gerade an die Adreſſe des Herrn
Hinzpeter gerichtet würde, zumal Herr Hinzpeter
der politiſche Vertrauensmann des Kaiſers in ſozial
politiſchen Dingen aus der erſten Zeit ſeiner Regie
rung, der Aera des Arbeiterſchutzes, war.

Parlamentariſches.
S Die verſtärkte Juſtizcommiſſion desHerrenh auſes hat am Donnerstag nach einer

eingehenden Debatte die Beſtimmungen über den
Umfang der Mäündelſicherheit der Pfandbriefe der
Hypothekenaktienbanken in der Faſſung des Abge
ordnetenhanſes mit großer Mehrheit angenommen.

e e
Provinz und Umgegend

T Halle 14. Juli. Feſt igenommen wurde inSaſtwirthſchaft geſtern der Muſter Otto
Pötſchke und der Schüler Paul Schwärzel,
beide aus Leipzig, weil ſie ein Fahrrad für 20 M.
verkaufen wollten. Da beide ohne Mittel waren,
lag der Berbacht nahe. daß das Fahrrad geſtohlen
de ſie in Unterſuchmgshaſt genommen

SHalle, 14. Juli. Ein Shhlepper der

wmörder, zur letzten Ruhe beſtattet.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeaeeeeeeereeer-
Dampfſchiffſahr ts Geſellſchaft „Kette“ hat die ge

ſunkene, mit Kohlen beladene Zille gehoben
geſchleppt. welchund an das Ufer der Ziegelwieſe

Ladung und Kahn ſind verlvren gegangen wie
ſchon exwähnt, iſt Beides gegen Havarie verſichert.

II Halle, 14. Juli. Hierſelbſt Jandete geſtern
im Mühlgraben eine bisher noch nicht recognoscirte
männliche Letche, welche blutige Verfetzungen
am Kopf zeigte. Oh dieſelben von einem Verbrechen
herrühren, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Heute Nachwittag wurden auf dem Nordfriedhof die
exmordete Frau Putſche und deren Chemann,
Fleiſchermeiſter Putſche, der Mörder und Selbſt

Der wahre
Grund ver ſchrecklichen That hat ſich noch micht
ermitteln laſſen.

Sisleben, 14. Juli. Die von der Unter
nehmerftrma Kramer u. Co. Berlin erbante
e lectriſche Bahn Eisleben Hettſtedt iſt fertig
geſtellt, ſo daß die Abnahme derſelben in Kürze
erfolgen kann. Das Unternehmen wird ſich als ein
recht rentables erweiſen,

Delitzſch, 13. Juli. Mit welcher Keckheit
Vögel manchmal ihre Neſt- und Brutſtätte
ausſuchen, beweiſt folgende merkwürdige Thatſache.
Ein munteres Vachſtelzenpaar hat ſich auf dem
hieſtgen Berliner Güterbahnhofe mitten in einer
Weiche, und zwar unter dem Herzſtück derſelben,
ſein Neſt gebaut, und liegt gegenwärtig, obgleich
Hunderte von Güterwagen täglich bei dem Rangiren
über die Weiche hinwegſauſen, mit Eifer und ohne jede
Furcht der Fütterung und Beſchützung der bereits aus
gebrüteten Vögelchen ob.

Burg, 13. Juli. Die hieſige Stadtge
meinde hat mit der „Wilhelmia in Magdeburg“,
Allgemeine VerſicheruugsAkt.-Geſ., einen Vertrag
über. eine 4proz. Anleihe von 22, Millionen
Mk abgeſchloſſen. Das Ereigniß, wonach eine
Verſtcherungsgeſellſchaft eine ſtädtiſche Anleihe direkt
abſchließt, verleiht dem Anleiheweſen eine ganz neue
Richtung.

Salzwedel, 13. Juli. Aus den jahrelangen
Fehden, welche die Stadtverordneten durch unaus
geſetzte und auch von der Regierung zum größten
Theil anerkannte Beſchwerden über den Magiſtrat
bei der Aufſichtsbehörde führten, iſt ſchließlich die
Klage der Stadtverordnetenverſammlung gegen den
Magiſtrat auf Erſatz von insgeſammt etwa 35 000
Mk. Etatsüberſchreitungen, Ueberſchußverwendungen,
Lagergeldern und einer im Pulte des Bürgermeiſters
beim Rathhausbrand vernichteten Summe entſtanden.
Jetzt werden von der Stadtverordnetenverſammlung
gegen den Magiſtrat drei neue Klagen ange
ſtrengt, ein neuer Beweis, daß der jahrelange
Communalconflikt trotz wiederholter Jntervention
des Regierungspräſtdenten nach wie vor weiter be
ſteht. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchloß
neuerdings, wenn der Magiſtrat die für beſtimmte
Arbeiten an der Turnhalle, am Siechenhauſe und
in der Stadtforſt eigenmächtig ausgegebenen Gelder
nicht wieder in die Kämmereikaſſe zurückführt, was
aber nach Erklärung des Magiſtrats ausgeſchloſſen
iſt, das Magiſtratscollegium auf Erſtattung dieſer
Summe zu verklagen. Das wären dann 6 Klagen,
m eine ſtädtiſche Körperſchaft gegen die andere
ührt.

T Zeitz, 14. Juli. Ein ſchwerer Unglücks
fall, dem leider ein Menſchenleben zum Opfer
fiel, hat ſich vergangene Nacht an dem Bahn
übergange nach Kleinoſida-Grana ereignet. Der
„Anz.“ berichtet darüber folgendes: Der nach halb
2 Uhr hier nach Gera abgehende Perſonenzug
überfuhr ein Biergeſchirr der DOettler'ſchen Stadt
brauerei, das in zahlreichen Theilen zertrümmert
an der Unfallſtelle liegt. Die Pferde ſind ohne
ſchwerere Verletzungen davon gekommen. Be
dauerlicherweiſe hat aber der Geſchirrführer
Penndorf ſein Leben dabei eingebüßt; er war
Wittwer und hinterläßt ein Kind. Wie das
Unglück hat geſchehen können, iſt noch nicht auf
geklärt.

Gräfingu, 13. Juli. Bei dem ſoeben
niedergegangenen ſchweren Gewitter traf ein
Blitzſtrahl den Schornſtein der Fabrik von Heike
Angſtedt. Ein koloſſales Hagelwetter mit
wolkenbruchartigem Regen ging über die Flur
Singen nieder und verwüſtete die Fluren.

Heiligenſtadt, 12. Juli. Starke Ge
witter gingen im Süden und Weſten unſerer
Stadt nieder. Während bei uns nur wenige
Tropfen Regen ſielen, wurde in Uder und noch
mehr in Lenterode und den weiter gelegenen Fluren
das Getreide von den herabſtürzenden Waſſermaſſen
zu Boden geſchlagen, die Kartoffeln verſchlämmt
und ſonſtiger Schaden angerichtet. Jn Groß
Bartloff ſchlug der Blitz dreimal ein. Der zweite
Schlag zerſchmetterte zwei Sparren und Säulen in

einer Scheuer und fuhr, ohne zu zünden, in das
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i Pferd bäumte ſich
gen ſchnell an, auf
beim Herunterfallen

Um ſich einen

a g n eine Knaben aus Dorffalza ungelöſchten Kalk in eine Bechbüchſe
gethan, dann Waſſer hinzugegoſſert und die Büchſe

geſchloſſen. Unter heftigem Knall explodirte nach
kurzer Zeit die Büchſe und der Jnhalt flog den
Knaben ins Geſicht. Auf das Hilfegeſchrei der
Leichtſinnigen eilten einige in der Nähe wohnende
Perſonen herbei, welche ſofort die verletzten Stellen
mit Waſſer reinigten. Trotzdem blieben noch ſo
erhebliche Brandwunden zurück, daß die Knaben in
ärztliche Behandlung gegeben werden mußten.

Heringen (Kr. Sangerhauſen), 13. Jult
Ueber das Goldbornthal und die angrenzenden
Waldungen ging am Montag Mittag eine Waſſer
hoſe nieder. Die Fiſchteiche im Goldbornthale,
dem Bürgermeiſter Hoffmann gehörig, wurden arg
in Mitleidenſchaft gezogen. Glücklicherweiſe iſt die
Zahl der verloren gegangenen Forellen, welche dort
eingeſetzt ſind, nicht groß. Die meiſten wurden
rechtzeitig aufgefiſcht. Das Waſſer trieb mit
furchtbarer Gewalt zur Weſtſeite unſerer Stadt
herein, hat aber zum Glück keinen beſonderen
Schaden verurſacht.

Artern, 13. Juli. Ein Concurs,
eigentlich gar kein Concurs war, iſt dieſer Tage
hier beendet worden. Er betraf das Vermögen der
Ziegelei Artern und ſein Ergebniß war, daß
ſämmtliche Concursgläubiger voll befriedigt worden
ſind und ein Ueberſchuß von ungefähr 8500 Mk.
an die früheren Geſellſchafter der Ziegelei Artern
ausgezahlt werden kann.

t Grimma, 13. Juli. Am Poſtſchalter zu
Plauen i. V. wurde der Chemiker Dr. L. ver
haftet. Er hatte ſich mit ſeiner Frau mehrere
Monate lang hier in der Sommerfriſche aufgehalten.
Beide erlebten hier Mitte Mai durch die Geburt
eines Töchterchens Elternfreude, feierten fröhliche
Taufe und ließen ſtch auch wohl ſein. Am 25.
Junt reiſten ſie jedoch während der Abweſenheit
ihrer Wirthin plötzlich mit vollem Gepäck ab, ohne
etwas Anderes zu hinterlaſſen als viele Schulden,
zwei Dienſtmädchen und das zwei Monate alte, in
Seide und Spitzen gebettete Kindchen. Da die in
Ausſicht geſtellte Rückkehr angeblich wegen Er
krankung der Frau ebenſo ausblieb, wie unter
allerlei Ausflüchten die Bezahlung, ſo wurde auf
Erſuchen der hieſigen Polizeibehörde Dr. L. ver
haftet. Er hatte ſtch nach Plauen von Jocketa aus
begeben, wo er mnt ſeiner Frau ſich im „Hotel zur
vogtländiſchen Schweiz“ aufhielt. Für das ver
laſſene Kind aber ſuchte der hieſtge Stadtrath
Unterkunft.
iſt, ebenſo wie ſeine Frau, anſcheinend aus guter
Familie.

Aus dem Königreich Sachſen, 13. Juli.
Als dieſer Tage zwei Radfahrer aus Radeberg
die Dresdener Straße in Pirna vaſſirten, türzte
der eine und blieb blutüberſtrömt liegen. Während
der andere Waſſer herbeiholte, um ſeinen verun
glückten Kameraden zu reinigen, näherte ſich dieſem
ein fremder Radfahrer, der zuerſt anſcheinend
hilfeleiſtend nach dem Puls fühlte, dann aber dieſe
Gelegenheit benutzte, um dem Geſtürzten die Uhr
aus der Taſche zu ziehen und das Weite zu ſuchen.

Jn KHirchberg ſchoß ein 18 jähriger Fabrik
arbeiter Krämer wegen einer erhaltenen Zurecht
weiſung auf ſeinen Vormund mit dem Revolver
Der Schuß ging glücklicherweiſe fehl. Der viel
verheißende junge Mann wurde verhaftet. Jn
Plauen ſtellten ſämmtliche Maurer, etwa 200,
die an den Schlachthofsbauten beſchäftigt ſind, heute
Vormittag die Arbeit ein. Erſt verlangten ſie die
Wiederannahme eines entlaſſenen Manrers; als
dies geſchehen, die Entlaſſung eines Aufſehers und
als auch dieſem Verlangen nachgekommen worden
war, die weitere Verwendung des Aufſehers auf
einem anderen Bau und nicht auf den Schlachthof
bauten, wie es geſchehen. Nunmehr war die Ge
duld des Bauherrn zu Ende, er antwortete mit

Darauf legten dieeinem entſchiedenen „Nein“.
Sie durchzogen heuteMaurer die Arbeit nieder.

Nachmittag die Stadt.

Lecalughrighten,
Merſeburg, den 16. Juli 1899.

Verpflichtung der Gemeinden Zur
Bullenhaltung. Am 1. October d. J. tritt
ſür die Provinz Sachſen ein Geſetz vom 7. Juni
in Kraft, welches den Gemeinden die Verpflichtung
auferlegt, eine dem Bedürfniß entſprechende Anzahl
von Bullen anzuſchaffen und zu unterhalten, wenn
die Anzahl der in der Gemeinde zum Decken ge

der

Dr. L. ſtammt aus Nordböhmen und



haltenen Bullen eine ungenügende iſt. Ueber dieſe
Nothwendigkeit hat der Kreisausſchuß mit der
Maßgabe zu beſchließen, daß auf jedes volle oder
angefangene Hundert von Kühen oder deckfähigen
Rindern mindeſtens ein Bulle vorhanden ſein muß.
Dabei darf die Unterhaltung der Gemeindebuſlen
nicht an den Mindeſtfordernden im öffentlichen
Aufgebot vergeben werden, auch das ſogenannte
Reihumhalten nicht ſtattfinden. Mit Genehmigung
des Kreisausſchuſſes kann eine Gemeinde ſich mit
einer oder mehreren benachbarten Gemeinden zu
einem Bullenhaltungsverbande vereinigen, wobei
derſelbe Maßſtab Anwendung ſtndet. Dieſe Vor
ſchriften können auch in Stadtkreiſen auf Antrag
betheiligter Viehbeſttzer nach Anordnung des
Bezirksausſchuſſes zur Geltung gebracht werden.

Wegen Aufſtellung von Gerreide,
Heu und Strohdiemen hat der Oberpräſtdent
v. Bötticher unterm 19. v. M. für die Städte
der Provinz Sachſen folgende Polizeiverord
nung erlaſſen S 1. Getreide, Heu und Stroh-
diemen (Mieten, Schober) mit oder ohne Ueber
dachung dürfen nur ſo aufgeſtellt werden, daß ſte
mindeſtes a. 109 Meter von der Umfaſſungsmau er
der zunächſt gelegenen Gebäude, b. 15 Meter von
öffentlichen und gemeinſchaftlichen Wirthſchaftswegen,
c. 330 Meter von Pulverhäuſern, d. 60 Meter
von Nadelholzwaldungen entfernt ſind. Bei Diemen
mit einem Jnhalte von mehr als 200 Schock Ge
treide oder Stroh iſt die unter a. und b. vorge
ſchriebene Entfernung zu verdoppeln. Daſſelbe gilt
bei Diemen, die von einander nicht mehr als 30
Meter entfernt ſind und zuſammen mehr als 200
Schock Getreide oder Stroh enthalten. S 2. Ja
beſonderen Fällen dücfen die Octspolizeibehörden
die Erlaubniß ertheilen, daß Diemen mit Aus
nahme der im 8 1 unter e. und d. angegebenen
Fälle in geringer Entfernung, als vorſtehend
feſtgeſetzt iſt, errichtet werden dürfen. Die Diemen
müſſen dann aber in den Fällen des 8 l a, und
und b. mindeſtens 30 Meter von Gebäuden mit
feuerſicherer Bedachung und 60 Meter von Ge
bäuden mit nicht feuerſicherer Bedachung entfernt
bleiben. Jn den Fällen des Abſatz 2 Und 3 im
s 1 ſind dieſe Entfernungen zu verdoppeln. S 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Polizeiverordnung werden mit Geldſtrafen bis zum
Bekrage von 30 Mk an deren Stelle im Unver
S verhältnißmäßige Haftſtrafe tritt, be

raft.

Bei der jetzigen Reiſezeit iſt in Er
innerung zu bringen, daß nach dem Betrieberegle
ment deutſcher Eiſenbahnen das Reiſegepäck 15
Minuten vor Abgang des Zuges aufgegeben ſein
muß, ſonſt übernimmt bie Bahnverwaltung keine
Garantie für gleichzeitige Beförderung. Wer jetzt
auf größeren Bahnhöfen kurz vor Abgang der meiſt
benutzten Züge die Berge von Reiſekoffern, Körben,
Säcken, Schachteln, Kinderwagen, Fahrrädern e.
beobachiet und dazu das Drängen, Treiben, Be
mühen, der ſagt ſich, ſchon der eigenen Ruhe und
Sicherheit wegen begebe man ſich etwas zeitiger wie
eigentlich nöthig auf den Bahnhof, beſonders aber
mit Gepück.

Schutz gegen Hitze. Die ſchlanken Queck
ſilberſäulchen, die in den erſten Tagen der letzten
Woche etwas ungeſtüm in die Höhe geklettert ſind,
zeigen uns an, daß wir uns jener Jahreszeit
nähern, die man mit dem ſchönen Namen der
„Hundstage“ belegt hat. Von der Stirne heiß
rinnt der Schweiß. Aber wie den Qualen der
unerbittlich einwirkenden Hitze entrinnen? Ein
ebenſo einfaches wie treffliches Mittel, ſehr raſch,
augenblicklich eine merkliche Abkühlung des Körpers
herbeizuführen, giebt uns die Waſſerleitung an die
Hand. Ja wirklich an die Hand. Man laſſe
nämlich einen nicht zu ſchwachen Waſſerſtrahl einige
Minuten über das Handgelenk laufen, ſo daß das
Waſſer die Gegend der Pulsader, alſo die Beuge
ſeite trifft. Es tritt ſofort eine wohlthuend
empfundene Erniedrigung der Körpertemperatur
durch Abkühlung des Blutes ein; denn, da das
Blut in ſtändiger Cirkulation begriffen iſt, ſo
werden immer neue Mengen davon durch das
herniederſtrömende Waſſer abgekühlt. Man mache
einmal den Verſuch, und man wird erſtaunt ſein über
die prompte Wirkung

Betreſfs der Einführung neuer 50-
Pfennigſtücke wird von unterrichteter Stelle
mitgetheilt, daß es ſich zunächſt nur um Proben
handelt, die auf Anregung des Schaßtzſecretärs Frei
herrn v. Tielemann zur Herſtellung einer leichter
erkennbaren 50-Pfennigmünze veranſtaltet werden.
Wie uns von freundlicher Hand berichtet wird,
begab ſich der kleine Hugo Sengewald am
Letßten Mittwoch mit dem Sohne des Gaſtwirths
Nebeling in Rumpin an die Landungsſtelle der
Saale um zu baden. Dort wurden ſie aber von
einem Manne wegen des hohen Waſſerſtandes ge
wärnt. Trotzdem wagten ſich die Kinder an einer

Noch gefährlicheren Stelle ins Waſſer, wo das Un

glück geſchah. Der unglückliche Vater rief ſofort
ſeine noch hier weilende Frau telegraphiſch nach
dort. Die Mutter, im Glauben, ihr Sohn ſei nur
ſchwer erkrankt, fragte in Beeſenſtedt einen Zimm er
mann nach dem Knaben, worauf ſie mit den rauhen
mansfeldiſchen Worten „der is geſtern verſoffen“,
unvermittelt die ſchreckliche Wahrheit erfuhr.

a Alle diejenigen unſerer Leſer, welche ihre
Mobiliten gegen Feuersgefahr verſichert haben
und mit dem letzten Quartalswechſel ihre Wohnung
veränderten, machen wir darauf aufmerkſam, den
ſtattgehabten Umzug, ſofern es noch nicht geſchehen
ſein ſollte, unverzüglich dem betreffenden Verſiche
rungsagenten anzumelden. Das Unterlaſſen dieſer
Anzeige kann in einem etwaigen Brandfalle den
Verluſt der Schadenvergütung nach ſich ziehen.

Jn der Erdgrube hinter der Erchhornſchen
Ziegelei am Meuſchauer Damme kamen am Freitag
Nachmittag die Pferde der Burdeſchen Molkerei hier
in große Gefahr. Der Knecht, welcher Aſche ab
geladen hatte, verſuchte trotz aller Warnungen nach
Entleerung des Wagens ſein Geſchirr in der Grube
ſelbſt im Bogen zu wenden, gerieth hierbei aber in
tiefen Schlamm, ſo daß ein Pferd bis zum halben
Leibe verſank, während ſich das andere nur
mühſam auf den Beinen hielt. Es be-
durfte der energiſchen Hülfe von fünf Arbeitern
der nächſten Ziegelei, um die Pferde nebſt dem
Wagen wieder auf feſten Boden zu bringen.
Aehnlich erging es geſtern früh auch einem Land
wirth auf einer niedrigen Auenwieſe in Meuſchauer
Flur. Jm Begriff, ſein etwas feucht liegendes
Hen zu ſammeln und auf eine trockenere Stelle zu
ſchaffen, kamen die Pferde plötzlich auf ſampfiges
Terrain und ſingen an zu verſtnken. Nur durch
ſchnelles Zurückreißen der Thiere gelang es, das
Geſchirr flott zu erhalten.

Dieſer Tage wurde der Handarbeiter R. von
dem Hunde eines hieſigen Fleiſchermeiſters derart in
den rechten Arm gebiſſen, daß er ſchleunigſt ärztliche
Hülfe in Anſpruch nehmen mußte

In der Halleſchen Straße kamen geſtern früh
zwei Tandemfahrer, ein Herr und eine Dame, in
folge des etwas ſchlüpfrigen Pflaſters zum Sturz
und zogen ſich anſcheinend ſchmerzhafte Ver
ſtauchungen zu.

Unſer Huſaren-Trompetercorps traf
geſtern per Wagen aus ſeinen letzten Cantonnements
quartieren in und bei Schkeuditz hier ein, um ſt h heute
znitteldeutſchen Bundesſchießen nach Eisleben zu be
geben, wohin die Pferde bereits per Bahn gebracht
e ſind. Das Corps wird im Feſtzuge mit
wirken.

Auf einer Steinſäule vor dem Hauſe Oelgrube
Ne. 14 ließ ſich geſtern Vormittag ein Bienen
ſchwarm nieder. Derſelbe wurde von einem her
beigeholten Jmker in ſachverſtändiger Weiſe ge
ſammelt und ſteht nun laut Jnſerat in heutiger Nr.
dem Eigenthümer zur Verfügung.

Oeffentliche Schöffengerichtsfitzung

am 13. Juli.
Jn der heutigen Sitzung des Schöffengerichts hierſelbſt

waren folgende Strafſachen zur öffentlichen Hauptverhand
lung angeſeht:

1) Die auf Grund des S 75 Nr. I und 2 des Gerichts
verfaſſungsgeſetzes von der Strafkammer am Landgericht
in Halle a/S. an das hieſige Schöffengericht überwieſene
Anklage des Erſten Staatsanwalts zu Halle vom 22. April
d. J. gegen den Markthelfer M. und Gen. Die Anklage
ſchrift lautet: I. Der Markthelfer Adolf Auguſt M. in
Merſeburg, geb. daſelbſt am 22. Auguſt 1879, nicht beſtraft
pp 2. Der Handelsmann Johannes M. in Bahnhof
Coprbetha, geb. in Bedra, Kreis Querfürt, am 21. Juni
1867, mehrfach vorbeſtraft werden angeklagt, in Merſeburg
am 6. Februar 1899 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen
I. beide Angeſchuldigte durch lautes Schreien und Brüllen
ungebührlicher Weiſe ruheßörenden Lärm erregt zu haben,
2. als Eiſenbahnreiſende den dienſtlichen Anordnungen
eines in Uniform befindlichen Bahnpolizeibeamten nicht
Folge geleiſtet zu haben, 3. dürch eine und dieſelbe Handlung

einem Beamten, welcher zur Vollſtreckung von Befehlen
und Anordnungen der Verwaltungsbehörde berufen iſt, in
der rechtmäßigen Ausübung des Amtes und den zur
Unterſtützung dieſes Beamten zugezogenen Perſonen durch
Gewalt Widerſtand geleiſtet zu haben, indem ſie gegenüber
dein mit der Ausübung der Bahnpolizei betrauten
Stationsaſſiſtenten, welcher, nachdem er den Angeſchuldigten
mehrfach den Streit und das Lärmen in dem Warteſaal
III IV. Klaſſe des Bahnhofgebäudes in Merſeburg unterſagt
und ſie wiederholt zum Verlaſſen des Warteraums aufge
fordert hatte, nunmehr die Hinausführung der Angeſchul
digten durch Bahnarbeiter anordnete, auch ſelbſt die
Angeſchuldigten zu dieſem Zwecke angefaßt hatte, durch
Einſtemmen der Füße und Feſthalten die Abführung zu
verhindern ſuchten, Und durch dieſelbe Handlung zugleich

aus dem Geſchäftsraum und und dem abgeſchloſſenen
Raum, welcher zum öffentlichen Dienſte beſtimmt iſt, nämlich
dem Warteſaale und dem Veſtibüle des Bahnhofsgebäudes,
in welchen ſie ohne Befugniß verweilten, auf die Aufforderung
des Berechtigten, nämlich des mit der Ausübung des
Hauskechts beauftragten Stationsaſſiſtenten, ſich nicht
entfernt zu haben, und zwar zu mehreren geineinſchaſtlich.
II. der Angeſchuldigte Auguſt M. durch eine fernere
ſelbſtändige Handlung vorſaätzlich und rechtswidrig eine
fremde Sache beſchädigt zu haben, indem er die Füllung
der Thür im Warteſaal III/IV. Klaſſe des Stationsgebäudes
durchſchlug und dadurch einen Schaden von 2 Mk. anrichtete.
Vergehen und Uebertretung nach 98 118, 128 Abſ. 8, 803,

Haft verurtheilt.

360 Nr. 11, 74, 77 St.-G.B, und 88 58, 62 und 66 der
Betriebsordnung für die Haupteiſenbahnen Deutſchlands vom
5. Juli 1892 (R. G. Bl. S. 691 ff). Nach der umfang
reichen Beweis aufnahme beantragte der Vertreter der
Staatsanwaltſchaft den Auguſt M. wegen Err?gung ruhe
ſtörenden Lärms mit 5 Mk. oder I Tag Haft, wegen
einfachen Hausfriedensbruchs mit 10 Mk. Geldſtrafe oder
2 Tage Gefängniß den Johannes M. wegen Ruheſtörung
und Nichtfolgeleiſtung der dienſtlichen Anordnung des
Bahnpolizeibeamten mit 30 Mk. oder 6 Tage Haft und
wegen einfachen Hausfriedensbruchs ebenfalls mit 10 Mark
oder 2 Tage Gefängniß zu beſtrafen, wegen der übrigen
Beſchuldigungen als nicht feſtgeſtellt beide Angeklagte
freizuſprechen. Der Gerichtshof erkannte gegen Auguſt M.
wegen Ruheſtörung und Nichtfolgeleiſtung der dienſtlichen
Anordnungen des Bahnpolizeibearnten, gemeinſchaftlichen
Hauefriedensbruchs und Sachbeſchädigung auf 5 Mark
Geldſtrafe oder 1 Tag Haft, 1 Woche Gefängniß und 5 Mk.
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß; gegen Johannes M.
ebendeswegen, außer Sachbeſchädigung, 2 Wochen Gefängniß
und 1 Woche Haft. Wegen Widerſtands gegen die Staats
gewalt erfolgte für beide Angeklagte Freiſprechung.

2) Die Strafſache gegen den am 7. Auguſt 1866 hier
geborenen, vielfach vorbeſtraften Arbeiter Friedrich Wilhelm
D. zu Ebersroda wegen vorſätzlicher und rechtswidriger
Sachbeſchädigung aus S 303 St. Ge B. wurde vertagt, weil
der Angeklagte zum Termine nicht erſchienen war. Es wurde
beantragt und beſchloſſen, den Angeklagten zu dem neuen Tere
mine zwangsweiſe vorführen zu laſſen.

3) Auf die von der Strafkammer überwieſene Anklage
der Staatsanwaltſchaft am Landgericht zu Halle vom 9.
Juni d. J. hatten ſich der noch unbeſtrafte, hier wohnhafte,
am 8. Februar 1855 in Patzſchkau geborene Handarbeiter
Robert R 2) der noch unbeſtrafte, hier wohnende, am 7.
Juli 1860 in Lindenaundorf geborene Satiler Alexander
Sch. und 3) die geſchiedene Wilhelmine H. geb. F. hier,
geboren am 4. April 1850 in Salbitz, vorbeſtraft, vor
hieſigem Schöffengericht zu verantworten. Dieſelben ſind
angeklagt, durch mehrere ſelbſtändige Handlungen in
Merſeburg am 8. Mai 1899 I. alle drei Angeſchuldigten
durch lautes Schreien ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm
erregt zu haben, II. R. den Sch. durch einen Schlag mit
einer Wagenſperrleiſte auf den Arm, III. Sch. a, die H.
durch Stoßen, durch Fauſtſchläge ins Geſicht und Schläge
mit einer Wagenſperrleiſte auf die Schulter und gegen die
linke Seite den R. durch einen Schlag mit einem
Hausſchlüſſel gegen die Stirn und durch Schlage mit einer
Wagenſperrleiſte vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben,
und zwar mittels gefährlicher Werkzeuge, IV. die H. einen
harten Körper, nämlich eine leere Bierflaſche, auf Sch.
geworfen zu haben. Vergehen und Uebertretung gegen
88 223, 223a, 360 Nr. II 366 Nr. 7, 74 St. G. B. Nach
der Beweisaufnahme, dem Geſtändniß und der gegenſeitigen
Bezichtigung wurde beantragt gegen K. wegen Körper
verketzung und Ruheſtörung 15 Mark oder 3 Tage Gefängniß
und 5 Mark oder 1 Tag Haft, gegen Sch. ebendes wegen
2 Wochen Gefängniß und 5 Mark oder 1 Tag Haft und
gegen die H wegen Ruheſtörung 5 Mark oder I Tag Haft
Und wegen Werfens mit hartem Gegenſtande auf Menſchen
10 Mark Geldſtrafe oder 2 Tage Haft zu erkennen. Das
Urtheil lautet gegen K. und Sch. auf Freiſprechung und
gegen die H. wegen Ruheſtörung auf 15 Mark Geldſtrafe
oder 3 Tage Haft und auf Freiſprechung wegen der Uebertre
tung nach 8 366 Nr. 7 St. GeB.

4) Nach der hier her überwieſenen Anklageſchrift der
Staatsanwaltſchaft am Landgerichte in Halle vom 17. Juni
1899 iſt der noch unbeſtrafte, am 28. Dezeinber 1874 hier
geborene und hier wohnhafte Dreher Karl B. der Körper
verletzung aus 88 323, 233a St. G. B. beſchuldigt. Er hat
am 23. April 1899 auf dem Wege von Leung nach Merſe
burg den Arbeiter Reinhold Störzer durch Schläge mit einem
Kegenſchirme auf den Kopf vorſätzlich lörperlich mißhandelt
und zwar mittels eines gefährlichen Werkzeuges und wurde
deshalb zu einer Geldſtrafe von 3 Mark oder 1 Tag Ge
ſängniß verurtheilt.

5) Der Gutsbeſitzer Fritz H. zu W. wurde wegen
Uebertretung des 8 66 des Re Geſetzes vom 23. Juni 1880
u. I. Mai 1894 und der Beſtimmungen der R. Ausführ-
Jnſtr. v. 24. Februar 1881 betr. Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen zu einer Mark Geldſtrafe oder einen Tag

Derſelbe war nach einer Strafanzeige
vom Bezirlsgendarmen beſchuldigt, am 18. Mai 1899 ſein
zweiſpänniges Ochſengeſchirr nach Raßnitz fahren gelaſſen
zu haben, trotzdem durch Bekanntmachung vom 12. d. M.
die Benutzung von Zugvieh außerhalb der Feldmarkgrenzen
verboten war und hatte deshalb der zuſtändige Amtsvor
ſteher zu Ermlitz gegen H. eine Geldſtrafe von 10 Mark
oder 2 Tagen Haft vorläufig feſtgeſetzt, wogegen der Ange
ſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche

Entſcheidung angetragen hatte.
6) Die Dienſtmagd Pauline F. zu Wieſeneng wurde

wegen Dienſtverlaſſens zur Verantwortung gezogen. Die
ſelbe hatte mit noch Anderen Arbeiterinnen am 23. April
d. J. die Arbeit beim Rittergutsbeſitzer Bachmann zu
Wegwitz ohne geſetzliche Urſache ver laſſen und war deshalb
vom Amtsvorſteher in Wallendorf auf Grund des Geſetzes
vom 24. April 1854 mit 10 Mk. oder 2 Tagen Haft
vorläufig in Strafe genommen, wogegen ſie gerichtliche
Entſcheidung angetragen hatte. Sie wurde jedoch auch hier
für ſchuldig befunden und zu einem Verweis verurtheilt

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,
S Lauchſtädt, 14. Jali. Das 18. Gau

turnen in Lauchſtädt ſcheint alle ſeine Vorläufer
zu überholen. Nach eingegangener Nachricht ſind
bis Mittwoch den 12. Juli mittags angemeldet: 79
Vereine mit 1565 Feſttheilnehmern mit 352 Wett
turnern. Da der nordoſtthüringer Gau übrigens
einer der ſtärkſten in der deutſchen Turnerſchaft
110 Vereine mit über 5000 Mitgliedern zählt, ſo
iſt eine weitere Erhöhung der Feſttheilnehmer ber
ſtimmt zu erwarten

S Lützen, 14. Juli. Die Aufführungen des
Guſtav Adolf Feſtſpiels nehmen ihren pro
grammmäßigen Fortgang und erfreuen ſich eines ſo
großen Zuſhruchs von nah und fern, daß der Feſt
ſpielſaal täglich ausverkauft iſt und viele Beſucher
keinen Platz mehr ſigden. Für das auswätige
Publikum empfiehlt es ſich daher, Beſtellungen au

Eintrittskarten rechtzeitig bei der Vorverkaufeſtelle,
Herrn Kaufmann Engelmann hier, zu machen
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wobei wir bemerken, daß dieſelben nur an dem
Tage gelten für den ſie gelöſt werden. Die Auf
führungen ſchließen beſtimmt Mittwoch den 19. Juli
h. Als ein Beweis für die glänzende Jnſcenirung
Des Stückes kann gelten, daß die Kunſt- und Ver
ſagsanſtalt J. J. Weber in Leipzig ihren Spezial
geichrer, den Kunſtmaler Emil Limmer aus Dresden,
geſtern hierher ſandte behufs Aufnahme einiger
Scenen des Feſtſpiels die in der Leipziger
ZUuſtrirten Zeitung veröffentlicht werden ſollen.
Die Erinnerung an das Feſtſpiel wird ſonach auch
im Bilde feſtgehalten werden.

s Horburg, 14. Juli. Die am Sonntag den
46. d. ſtattfindende Feier des 25jährigen Be

ſtahens des Landwehr-Bereins Horburg
und Umgegend verſpricht nach den getroffenen Vor

hereitungen eine großartige zu werden. Zahlreiche
Wereine aus der Umgebung haben ihr Erſcheinen
Zzugeſagt. Wenn das Wetter günſtig iſt, was zu
wünſchen wäre, ſo wird ſich in unſerm Horburg
übermorgen ein reges Leben und Treiben enwickeln.

s Querfurt, 9. Juli. Zur Vertilgung
der Hamſter hat ein größeres Gut im hieſigen
Kreiſe ausgedehme Verſuche mit Schwefelkohlenſtoff
Angeſtellt, die einen guten Erfolg gehabt haben.
Her Dampf des Schwefellohlenſtoffes entzündet ſich
ſchon bei verhältnißmäßig niederer Temperatur und
Eplodirt, mit Luft gemiſcht, ſehr heftig. Daraus
ergiebt ſich die Warnung, die Arbeiter beim Umgehen
mit Schwefelkohlenſtoff zu großer Vorſicht anzuhalten
und ihnen unbedingt das Rauchen und Entzünden
von Streichhölzern zu verbieten. Auch darf der
Behälter mit Schwefelkohlenſtoff nicht in der Nähe
won Feuer oder Licht aufbewahrt werden. Auf dem
Hetreffenden Gute wurde folgendermaßen verſahren:
Alte Chiliſalpeterſäcke wurden zu Lappen zerſchnitten,
welche an die Arbeiter, welche die Hamſtervertilgung
vornehmen ſollten, vertheilt wurden. Jeder Arbeiter

rhielt ferner eine Flaſche mit dem flüſſigen Schwefel
kahlenſtoff und wurde außerdem mit einem Spaten
nd einem langeren Stocke verſehen. Vor jedem
Hamſterloch goß nun der Arbeiter auf einen der
t geführten Lappen aus ſeiner Flaſche eine gewiſſe
Menge Schwefelkohlenſtoff, ſteckte denſelben ſofort
in den Gang zum Baue und ſuchte ihn mit einem
Stocke möglichſt weit ins Jnnere deſſelben zu be

Fördern. Hierauf wurde der Eingang mit einigen
Spatenſtichen Erde ſo ſchnell wie möglich dicht ge
ſchloſſen, um durch die ſich überall hin ausdehnenden
Schwefelkohlenſtoff Dämpfe die Hamſter zu ödten.
Das Ergebniß dieſes Verſuches war ein durchaus
Fünſtiges. Von 80 Hamſterlöchern die in dieſer
Weiſe behandelt wurden, waren am nächſten Tage
Bur 4 wieder geöffnet, in allen anderen Bauen
waren, wie durch Nachgrabungen feſtgeſtellt wurde,
die Hamſter durch den Schwefelkohlenſtoff getödtet
worden. Daß in 4 Bauen der Erfolg ausblieb,

Hat vielleicht ſeinen Grund darin, daß ältere Hamſter,
Wie dies auch beim Ausräuchern vielfach beobachtet
Wöorden iſt, durch Zubauen der Gänge ſtch gegen
vas Vordringen der SchwefelſtoffDämpfe und deren
Lödtliche Einwirkung zu ſchützen wußten.

8 Freyburg, 13. Juli. Am 13. Juli 1819
war es, als der Vater des deutſchen Turn
weſens, Jahn, in Berlin verhaftet wurde.
Man witterte Verſchwörung, und der deutſche
Patriotismus, der den Volksaufſtand gegen Napoleon
Hatte entfeſſeln helfen, wurde jetzt als ein Herd
Pochverrätheriſcher Umtriebe angeſehen und verfolgt
Vom Sterbebette eines Kindes hinweg wurde Jahn
Werhaftet und zuerſt nach Spandau und von hier
wach Küſtrin geſchleppt, wo man ihn in Ketten
Tegte. Die Niederſchrift eines ſchwerhörigen,
Krankhaften Gymngſiaſten „Goldkörnlein aus
Water Jahns Munde“ wurde, obwohl ſie nur
Werſtänd niß und zuſammenhangloſe Aeußerungen

hielt, als Hauptmaterial gegen den Verhafteten
Henagt. Jahn warde nach Kolberg gebracht und

We zar verurtheilt. Erſt die zweite Jnſtanz ſprach
n frei und brachte ihm endlich 1825 die Freiheit
Man beließ Jahn zwar die Penſton von 1000
Thalern, unterſagte ihm aber den Aufenthalt in
Werlin, in allen Univerſitäts und Gymnaftalſtädten
An ſtellte ihn unter Polizeiaufftcht. Jahn ließ ſich
n Freyburg a. d. Unſtrut nieder.

Wetterwg reBorausſichtliches Wetter am 16. Juli. Ziemlich
Wearmes, zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges Wetter

Witt. Regenfällen und Gewitter. 17. Juli. Jm
Weſten Wechſelnd bewölkt, meiſt trocken, etwas
Ahler. Jm übrigen Gebiet; Wollig, etwas
Regen, Gewitterneigung, mäßige Abkühlung

Repertoire- Entwurf
es Stadt Theaters zu Leipzig

Wo Sonntag den 16. Juli bis Sonnabend den 22. Juli.
Nenes Theater. Sonntag „Die Geisha.“ Montag

S Seimath.“ Dienſtag „Die ſchöne Helena.“ Mittwoch

e e S re vorherehhtals Tochter Freitag „Jm weißen Rößl.
nabend Der Traum ein Leben.

Altes Thenter.
„Jephta's Tochter

Bermiſchtes.
Von einem wüthenden Stier getödteh)

würde in der Ortſchaft Billesland bei Gramm im Kreiſe
Hadersleben ein zwölfjähriger Hirtenjunge. Das Thier
bearbeitete den Knaben derartig mit den Hörnern, daß er
bald darauf ſeinen Geiſt aufgab.

(Ein ſchwerer Eiſenbahnunfal ereignete
ſich nach Meldungen aus Mülhauſen i. Elſ. bei der
Hneippanſtalt Karſpach auf der Strecke der Altkirch Pfirter
Bahnlinie Der Pfarrer Beltzung und Vikar Lorenz
wollten an einer Straßenkreuzung über den Bahnkörper
fahren, als ein Güterzug heranbrauſte und das Fuhrwerk
zermalnte Vikar Lorenz blieb todt auf der Stelle
mit abgetrenntem Kopf, Pfarrer Beltzung ſowie der Kutſcher
erlitten leichtere Verleßungen. Einmüthig wird die Schuld
an dem Unglück dem Fehlen einer Bärriere an jenem
Bahnübergang zugeſchrieben

er erſte Akkumulatoren-Poſtwagen)
wird am nächſten Dienſtag in Berlin in Betrieb geſeht
werden. Das erſte mit elektriſcher Kraft betriebene Poſtge

Sonntag „Flatterſucht“, vorher

fährt iſt ein Güterwagen, einer jener großen Kaſtenwagen,
die ausſchli-ßlich dem Päckereiverkehr zwiſchen den Bahn
höfen dienen. Der Wagen kann eine Geſchwindigkeit bis
zu 40 Kilometer in ber Stunde und bei einmaliger Füllung
der Akkumulatoren eine Fortdauer bis zu 16 Stunden
entwickeln. Für die Dauer von 4 Wochen wird das Ge
fährt probeweiſe, ſtets begleitet von einem mit Pferden
beſpannten Wagen, benützt werden.

(8. I. Milan!) Das „Kl. J.“ richtet folgende Verſe
an den geattentäterten König Milan:

„Jch will mit einem Gratulor
Dich, großen König, grüßen.
Laſſ' nun den Schützen, der ein Thor,
Zu hart die That nicht büßen
Sei, König, mild und amneſtir',
Es iſt kein Blut gefloſſen,
Du biſt ja dran gewöhnt, daß dir
Wird etwas vor geſchoſſen!“

(Ein Gnadengeſuch mit 673 Unterſchriſten)
iſt ſoeben aus Hamburg beim Kaiſerlichen Civpilkabinet
eingelaufen. Es handelt ſich um den wegen Hauefriedens
bruches im Sterbezimmer des Fürſten Bismarck zu ſechs
Monaten Gefängniß verurtheilten Photographen Willy
Wilcke von der Firma Wilcke und Prieſter in Hamburg,
der nunmehr die Gnade anruft, während ſein ebenfalls zu
em zfindlicher Freiheitsſtrafe verurtheilter Kompagnon
Prieſter inzwiſchen nach dem Auslande geflüchtet iſt.
Das Geſuch Wilckes iſt von ſämmtlichen Armenpflegern des
Bezirks Sankt Georg und zahlreichen Bürgerſchaftsmit
gliedern Hamburgs zur Befürwortung unterzeichnet worden.
Auch der dritte Verurtheilte in dieſer Aſſäre, Förſter
Spörker, ſoll die Abſicht haben, ein Gnadengeſuch an
den Kaiſer zu richten.

(Ein Hexenproz eß) am Ende des 19. Jahrhun
derts wird demnächſt die Gerichte beſchäftigen. Vor einiger
Zeit traten bei einer Familie in Salz i g bei Boppard
eigenthümliche Krankheitserſcheinungen auf. Das Kind
erſchreckte des Nachts plötzlich im Schlaf und ſchrie laut
auf, der Ehemann hatte beängſtigende Träume oder träumte
allerlet konfuſes Zeug, die Frau hatte mitunter das Gefühl,
als würde ihr die Kehle zugeſchnürt und ſchließlich verſpürten
auch der Mann und das Kind dieſelben Beſchwerden.
Anſtatt nun einen Arzt zu Rathe zu ziehen und ſich über
die wahre Urſache dieſer Anfälle aufklären zu laſſen, wurde
ein als „Hexenmeiſter“ berühmter weiſer
Mann vom Hunsrück her beigeholt, um die böſen
Geiſter zu bannen, denn die guten Leute glaubten ganz
ſicher, daß ſie behext ſeien. Nach Anhörung der Leidens
geſchichte des Ehepaars und des Kindes beſtärkte der
Hexenmeiſter die Familie noch in ihrer Annahme und
verſprach, die Hexe genau zu bezeichnen, ſowie aus dem
Hauſe zu bannen. Nachdem der Schwarzkünſtler das Haus
vom Keller bis zum Speicher gehörig ausgeräuchert Hatte,
entzündete er in einer Pfanne ein Feuer, nahm Meſſer und
Gabel zur Hand und ſtach mit dieſen unter Gemurmel in
die Flamme, dabei bemerkend, daß alle Stiche, die in das
Feuer gethan wurden, der Hexe beigebracht und dieſe
infolgedeſſen nicht im Stande ſei, die nächſten 14 Tage
das Zimmer zu verlaſſen. Unglücklicherweiſe wollte es
der Zufall, daß eine Nachbarsfrau zu derſelben Zeit
von einem Kinde entbunden wurde und thatſächlich
vierzehn Tage das Zimmer nicht verlaſſen konnte.
Dieſe mußte alſo, weil ſie das Zimmer hHütete, nach
Ausſage des Hexenmeiſters die Hexe ſein. Anfangs wurde

die Frau im geheimen, ſpäter öffentlich als Hexe bezeichnet,
ſo daß die Kinder an dem Hauſe nicht mehr vorbeigingen
und auch Erwachſene das Haus mieden. Da die Eheleute
durch die Beleidigung bezw. Verdächtigung der Frau als
Hexe auch im Geſchäft empfindlich geſchädigt wurden, haben
ſie gegen die Schuldigen Strafantrag geſtellt.

Ein großes Grubenunglück) wird aus Herne
gemeldet. Am Freitag ſrüh iſt der Flötz „Sonnenſchein“
auf der der „Harpener Bergbaugeſellſchaft“ gehörigen Zeche
Recklinghauſen 1 eingeſtürzt. Wie viel Arbeiter verſchüttet
wurden, iſt noch nicht bekannt. Wie der „Bochumer
Anzeiger“ meldet, ſind von den bei dem Flötzeinſturz
verſchütteten Arbeitern bis jetzt 5 Leicht und 4 Schwerverletzle
zu Tage gefördert, drei werden noch vermißt. Man
vermuthet, daß der Bruch des Flötzes durch eine Erſchütterung
hervorgerufen wurde, welche in der Frühe bei Herne
ſowie in der Umgegend bemerkt wurde. In der Nähe des
Bruches machen ſich bei zahlreichen Häuſern Riſſe bemerkbar,
ſo daß Schornſteine und Dachziegel abſtürzten.

Ein gewaltiger Waäldbrand) wüthete am
Donnerstag in der königlichen Raubkammerforſt, Kreis
Sol t au, der mehrere tauſend Morgen Wald zerſtört hat.
Das Feuer iſt durch Unachtſamkeit der Köhler entſtanden.

Mehrere Hitzſchläge) kamen am Donnerstag in
Hamburg vor. Zwei davon betroffene Arbeiter ſind bereits
verſtorben

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
G, Wiesbaden, 14. Juli. (Hoftheater. Militär

eonzerte) Mit Lortzings Undine ſchließt unſer Hof
theater k. Sonntag die Vorſtellungen um das Spiel am 1.
September wieder zu beginnen. Daß unſer Kaiſer Lortzing,
dem deutſchen Roſſini, ein ſo großes Intereſſe entgegenbringt
und ihn nächſt Wagner beſonders auszeichnet, iſt in hohem
Grade erfreulich. Denn Lortzings Opern ſind größtentheils
ebenſo volksthümlich wie Mozarts und Webers Opern und
nicht minder reich an friſchen und wohlklingenden, wenn auch ſeiner Wohnung belaſſen.

leichteren Melodieen. Lortzings neu einſtudirte und prachtvoll
ausgeſtattete romantiſche Zauberoper „Undine“ iſt gegenwärtig
der Magnet unſeres Hoſtheaters, denn ſie übt eine ſeltene
Anziehungskraft auf das hieſige und fremde Publikum aus,
deren Grund nicht allein in der naturwahren Scenerie mit
ihren wunderbaren, unübertroffenen elektriſchen Licht
wirkungen zu ſuchen iſt, ſondern auch in dem gemüthvollen,
ſittlichreinen Zuge, der durch das ganze Werk geht, und in
dem echt deutſchen Weſen, das aus der Dichtung und der
melodiöſen Muſik ſo innig zu unſerem Herzen ſpricht. Dieſe
Undine iſt ein Weſen von keuſcher Schönheit und bezaubert
ſchon durch den Reiz ihrer lieblichen Erſcheinung. Lortzing
betrat mit dieſer am 25 April 1845 im Stadſtheater zu Ham
burg zur erſten Aufführung gelangten anmuthvollen Oper
zum erſten Male den Boden der Romantik, allerdings
nicht mit demſelben Glück wie Weber mit ſeinem „Frei
ſchütz“ und „Oberon,“ aber doch nicht, ohne eine
anſprechende Begabung auch für die muſikaliſche
Behandlung ſolcher Stoffe zu bekunden. Sein Werk
iſt reich an bieblichen Melodien, im Enſembleſatßz bietet er
ſogar hervorragende Leiſtungen, und von geradezu hinref
ßender Wirkung iſt das Finale des dritten Actes der Oper,
die durch die Zwiſchenacts- und Schlußmuſik im vierten
Aet, die der kl. Capellmeiſter am Hoſtheater, Joſef Schlar,
mit Verwerthung Lortzing'ſcher Motive geſchaffen noch
gewonnen hat. Was nün die Decorationen betrifft, ſo
iſt die an eine Waldlandſchaft grenzende und vom ſanſten
Licht des Mondes umfloſſene Ritterburg Ringſtetten, am
Ufer des blitzenden Sees, auf dem ſtolze Schwäne zwiſchen
Waſſerroſen ihre Kreiſe ziehen, ein wahres Meiſterſtück
der Kunſtmaleret, ähnlich wie die Burg Falkenſtein im
„Burggraf“. Doch wirklich ſtaunenerregende Wunder der
modernen Bühnenkunſt ſind die Schlußdecorationen der
Oper mit ihrer elektriſchen Beleuchtung. Zunächſt der
maleriſche Hof der Burg, deren Fenſter hell erleuchtet ſind.
Jubel und Muſik ertönt aus den Sälen, Undine, weißver
ſchleiert, ſteigt aus dem Brunnen, blickt ſeufzend nach den
erleuchteten Fenſtern und geht kangſam und weinend in
die Burg, in deren Prunkſaal Ritter Hugo, der ſie ver
ſtoßen hat, mit Berthalda, der herzloſen Tochter des Her
zogs Heinrich, an der Hochzeitstafel ſitzt. Die Scene ver
wandelt ſich. der verblendete Hugo muß, von Gewiſſensbiſſen
geplagt, fortwährend an Undine denken, umſonſt ſucht er ſeiner
Aufregung Herr zu werden, die fröhlichen Gäſte beginnen mit
angezündeten Fackeln den Hochzeitsreigen. Da ſchlägt die
Thurwuhr „zwölf.“ Bei dem letzten Schlage kracht furcht
barer Donner, draußen tobt Sturmwind, alle Lichter verlöſchen.
Undine erſcheint, ſchreitet geiſterhaft auf den erſchreckten
Hugo zut und verſinkt mit ihm unter einem zweiten Donner
all. Nach allen Seiten fliehen die beſtürzten Gäſte. Die
Feſttafel verwandelt ſich in immer höher ſteigende Waſſer
fluthen, in die der Saal zuſammenſtürzt. Ein Wolkenſchleier
hat ſich auf die Wogen geſenkt. Als er verſchwunden ſehen
wir den von Gold und Edelſteinen funkelnden unterirdiſchen
KryſtallPalaſt aus Nacht und Nebel auftauchen und all
mählich in magiſcher Beleuchtung ſtrahlen. Hugo und
Undine knien auf einem Felſen, ſich umſchlungen haltend,
zu den Füßen des mächtigen Waſſerfürſten Kühleborn, der
ſegnend die Hände über ihnen ausbreitet. Ein farbenpräch
tiges, preſiereiches Bild, das man ſo leicht nicht vergißt
Nächſt Undine erlebte der BlumenthalKadelburg'ſche Schwank
„Jm weißen Rößl“ ein Luſtſpiel iſt das Stück nicht
die meiſten Aufführungen und wurde ebenfalls ſtets vor dicht
beſetztem Hauſe gegeben. Dazu trägt nicht wenig die hier
naturwahre und wirklich großartige Scenerie des Salzkammer
gutes mit dem Gebirgsſee und dem anlegenden und abfahrenden
Dampfboot bei. Denn die Handlung des Stücks iſt ſo dürftig,
daß ſte ſich bequem im Rahmen eines Aktes abſpielen könnte
und im Ganzen herrſcht nur recht mäßige Situationskomik
darin vor. Nicht weniger als 36 Perſonen laufen über
die Bühne, aber nur acht haben wirkliche Rollen, allerdings
auch recht dankbare. Auf kleineren Bühnen kann natürlich
die Sceenerie nicht ſolche Anziehungskraft ausüben, auch
die vielen Nebenrollen fallen größtentheils fort. Hier iſt
auch die kleinſte Rolle gut veſetzt, alles geht wie am
Schnürchen. Deshalb wirkt das Stück ungemein
erheiternd und läßt ſeine Schwächen vergeſſen. Jm
Kurgarten gab in dieſer Woche die rühmlichſt bekannte
Kapelle des Kgl. Sächſ. 6 Infanterie Rgts. Nr. 105
(König Wilhelm II. von Würitemberg), unter Direction
ſeines Kapellmeiſters O. Dangel 4 Conzerte mit ſorgſam
ausgewähltem Programm, die von 3— 4000 Zuhörern
beſucht waren, die das feine temperamentvolle Spiel dieſer
Kapelle, die zu den beſten der deutſchen Armee zählt, durch
allſeitigen Beifall auszeichneken. Als Merkwürdigkeit möge
noch erwähnt werden, daß in dieſer vorzüglichen Kapelle
auch ein Streichmuſiker mitwirkt, der die Baßgeige m it
großer Virtuoſität ſpielt. Der König von Dänemark iſt
wieder zur Kur eingetroffen. Der freundliche, hier ſehr
beliebte hohe Herr wohnt, wie immer, im Parkhotel und
beſucht regelmäßig nachmittags das Conzert im Kurgarten
und abends die noch ſtattfindenden Vorſtellungen im Kgl.
Schauſpielhauſe.

Zum 150. Geburtstag Goethes ladet die „Frank
furter Zeitung“ die deutſchen Dichter ein, an einer
Preisbewerbung um einen poetiſchen Feſtgruß
zum 28. Auguſt 1899 theilzunehmen. Das Gedicht ſoll den
Umfang von 120 Verszeilen nicht überſchreiten. Alles
Einzelne in Bezug auf Jdee und Form bleibt dem freien
Ermeſſen der Dichter überlaſſen. Als Preis für die beſte
Arbeit ſind dreihundert Mark ausgeſetzt. Die Ein
ſendungen ſind bis ſpäteſtens Sonntag, den 13. Auguſt, an
die FeuilletonRedackion der Frankfurter Zeſtung zu
adreſſiren. Als Preisrichter wird die Redaction der
Frankfurter Zeitung“ fungiren

Reneſte Nachrichten.
AbbasTuman, 15 Juli. Auf Beſehl des

Kaiſers wird Großfürſt Nikolaus Michailowitſch die
Leiche des Großfürſten Thronfolgers
Georg bei der Ueberführung nach Petersburg ge
leiten. An ver Stelle, an der der Großfürſt Thron
folger geſtorben iſt, werden morgens und abends
Gebete geſprochen. Die armeniſche Geiſtlichkeit hat
unter großer Betheiligung der armeniſchen Bevölke
rung einen Trauergottesdienſt abgehalten.

Belgrabd, 15. Juli. Blazo Petrowitſch, ein
Verwandter des Fürſten von Montenegro, wurde
heute verhaftet; er wurde jedoch, da ſeine Frau
gefährlich erkrankt iſt unter ſtrenger Bewachung in



Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Die Beerdigung unſeres am 12. d. M.

ertunkenen Sohnes Augo findet heute
Sonntag, 4 Uhr Nachmittag, ſtatt.
Die tieftraneruden Eltern u. Geſchwiſter

Sengewald-

Arntliches
Am 1. October er. wird die Stelle des hieſigen

Stabtmuſiens frei.
Merſeburg, den 14. Juli 399.

Der Magiſtrat.

Städt, Pflichtfenerwehr.
Montag den 17. Juli 9. J., abends

1.9 Uhr Kebnng ſämmtlicher Mann
ſchaften in der ſtädtiſchen Turnhalle. Der
älteſte Jahrgang hat die Binden abzugeben
und der jüngſte dieſelben in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 12. Juli 1899.
Der Brandbdirecrtor.

z SAmenim ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Mittwoch den 9. Auguſt 1899,

von 9 Uhr ab,
der nicht einlöſten Pfandſtücke von 77 301 bis
78 650, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche po

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1899
Der Berwaltungsrath

Zehender-

Dewieſenverpachtung
in Dragarth

findet nicht den 15, Juli d. J, ſondern
Sonnabend den 22. Juli,

Nachmittag 2 Ahr,
an Ort und Stelle ſtatt

Tragarth, den 11. Juli 1839.

Hartohſt Verpachtung.

Die zum Rittergut Niederbeunng ge
hörende Hartobſtnutzung ſoll am

Mittwoch d. 19. Juli er.,
mittags 12 Ahr,

öffentlich meiſtbietend, unſer im Termine be
kannt zu gebenden Bedingungen, im Gaſthofe
zu Niederbenng verpachtet werden;

Desgleichen die zum Rittergut Netzſchkau
gehörige

um 3 Uhr nachmittags
deſſelben Tages im Gaſthofe zu Milzan.

Zuckerſabrik Körbisdorf
Obſt- Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll
Sonnabend den 22. d. M

nachmittags 5 Uhe,
gegen gleich baare Zahlung öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.

Blsſien, den 15. Juli 1899.

Eine freigelegene, äußerſt freundliche Hof
wohnung, mit ſeparatem Eingang, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern pp. iſt an eine
ruhige Familie ohne Kinder zu vermiethen
und 1. Oet. er. zu beziehen. Preis 180 Mk.
Zu erfragen Poſtſtraſze im Bureau.

Fn der Wilhelmſtraßze iſt eine Parterre
Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben, Küche,
Kammer und Zubehör, per ſofort zu vermiethen

und 1. Oct. zu beziehen Gärtner
Eine freundliche Wohnung, Stube Kammer,

Küche und Zubehör 1. Oetober zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Weiſe Maner I2 b iſt die Parterre
Etage (Ecke) ſofort zu vermiethen und kann,
da der jetzige Miether ſofort verziehen will,
gleich oder I. October bezogen werden. Preis
400 Mark. Näheres

im Laden weiſe Mauer 12 e.

Geränmige Wohnnng,
Zubehör für 225 Mark zu vermiethen und 1.
October eventl, früher zu beziehen.

An der Geiſel
iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 heizbaren
Stuben, 2 Kammern, Badeeinrichtung, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und October
zu beziehen. Miethspreis 500 Mk. pro Jahr

r. Heidenreſeh.
SWeißenfelſer Straße 10

iſt eine herrſchaftliche Wohnung per 1. Oct.
zu vermietben

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
(Waſſerleitung), iſt zum 1 Oetober zu beziehen

Neumarkt 63.
Eine ſ. Wohnung, für einzelne Leute

paſſend, zu vermiethen. Näheres
Gotthardtsſtraßze 45.

Ein Logis
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

groſze Sixtiſtraßze 1.

ine V onzu vermiethen Neumarkt 69.
iſt in der 2. Etage dasUnteraltenhucg l nen in Stand geſetzte

Logis, beſtehend aus einer Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Ein Logis für ein Paar einzelne Leute
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 26.
I Wohnung, für 34 Thaler iſt an ruhige

eute zu vermiethen und 1. Oetober zu be
ziehen. Zu erſragen kl. Sixtiftraßze 13.
L

beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern und

C. Günther jum. Maurermeiſter.

Stein gutflaſchen,
Ltr. Jnhatt, vorzüglich geeignet zum

Braunbierfüllen, giebt billigſt ab
Albert Kerst, Gotthardtsſtraße 27
29 000 Pracht- Betten

wurden verſ. rin Beweis, wie beliebt m.
nennen Betten ſind. Ober Unterbettu Kiſſ.
reichl. m. weich. Bettfed. gef, zuſ.
prachtv. Hotelbetten nur 127 Her
ſchaftsbetten, rot, roſa Cöper, ſehr empfehl,
nur 22/, Mk. Preislists gratis. Nichtpoſſ.
zahle vollen Betrag retour. A. Kirschhberg.
LeiPzig, Blücherſkr. 12

S e

Hypotheken-, COredit- Capital-
um Darlehn-Suehende

erhalten ſofort geeignete Angebote
Willen Uirseh, Mannheim.

Sichere Exiſtenz

Zuchführung
Comptoirfächer lehrt mündlich u.

8
S und

brieflich gegen Monatsraten
Handels-Lehrinstitut Morgenstern,

Magdeburg, Jakobsstr. 37.
Proſpecte

B.
an Fahrrädern u. Nähmaſchinen
werden ſchnell in eigener Werk
ſtatt ausgeführt.

G. Schwendler.

u. Probebriefe gratis u. frei.

l

S 0 Stück un r ar 350

Pahrradhanäl.,

e

n e

Zrennöl, Nickelputz,
Roſtſchutzſalbe

Greundlich möhl. Jimmer,

ſowie guten Mittagstiſch

enpfteht Wiy. A, Knoblaueh,
Dammſtr. Nr. 7.

Große möblirte Stube,
ſür 2 auch 2 Perſonen, paſſend iſt zu ver

miethen San IEine möblirte Stube
Der Ortsvorſtand

1 Kuh mit dem Kalbe
zu verkaufen

Reipiſch Nr. 14.

ſtehen zu verkaufen
Sanud 18.

Ein Paar Läuferſchweine

Bagsver
ich unter günſtigen Bedingungen verkaufen

können gleich mit übernommen werden.
Willi ren Glaſermeiſter,

Neumarkt 24.
An eine kleine und ruhige Familie iſt

das ReſtParterre meines Hauſes Poſtſtr. 6
zu vermiethen und per 1. October er-, event.

Ein eiſerner Küchenofen
Amtshäuſer 10.

auch ſpäter zu beziehen. Preis Mark 325
SchröderEClobigiauer Straße Nr. 21

iſt eine Parterre Wohnung, beſtehend aus
Stube, Hammer, Küche und Zubehör, zu ver
miethen und 1. October zu beziehen. Näheres

bei R. Bergunannu, Markt 30.

Kaut.
Mein Wohnhaus mit Laden, Seiten und

Hintergebäude, Garten und etwas Feld will

Porzellan und Glaswanaren Vorräthe

mit Kammer zu vermiethen. Zu erfragen

bei Heicke, Brühl 16.
Cin gut möhlirtes Zimmer

mit Schlafenbinet zu vermiethen bei
O. F. Malprickht, Grüneſtraße 5.

empficht G. Schwendler,
en

empfiehlt
zute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mi
Kinder- Schuhe von —,50 Mk. an
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

Zeugſchuhe 1,70
Stiefeletten 4,50

Herren x 6Und alle anderen Sorten Schuh und Stile fo
wagren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Manſz und Reſpo
enturen ſchnell und gut.

Häckereien

trag unentgeltlich nachzuweiſen
Möblirtes immer

zu miethen geſucht. Offerten mit Preisangab
wird von jungem Kaufmann per l. Auguſt er.

unter A L M an die Exped. d. Bl. erbeten.

Carl Bösösemer,
Mehleeiſender,e

und ein Kinderſtuhl zu verkaufen
Friedrichſtraſze 5, II r-

Ein dreirädriger Kinderwagen

Zwei gut erhaltene

Zu erfragen in der Exped. d Blattes

e Kinderwagen
(davon einer dreirädrig) ſind zu verkaufen.

Materialgeschäft,
Hausgrundſtück, faſt neu, mit ſehr flottem

Geſchäft, ſchönem Garten, Niederlags- und
Kellerräumen, jährl. Umſatz 35--40 000 Mk.,
Extra Miethe 600 Mk., Umſtände halber bei

iſt zu verkaufen

Eine Kleine Wettſtelle,
ein Regenwaſſerfaß,

eine Hommer- Knabenblouſe

Freundliche Wohnung
zu vermiethen Weißzenfelſer Str. 25.

zu verkaufen Oberbreiteſtraßze 5.

geringer Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Merun, KIos8,
Reſtaurant alte Poſt,

e.

Fr. Th. Stephan
Mrnmtegabelm,

Eine Famſlien Wohnung von zwei Heig
baren Stuben, Schlafkammer, Bodenkammer
und Stall für 50 Thlr. zu vermiethen und
L. Oet. zu beziehen Saaletrasse 13-

Hrutelkettenm
offeriren billigſt Gebr. Wiegandl-

Erhalte nochmals Sendung der ſo beliebten
hochfeinen genen

Chieggig-Karteſelsn,
Pfund 10 Pf. Ferner empfehle

Clobigtaner Ser. e iſt die erſte Etage
beſtehend aus einer 1fenſtrigen und drei
enſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,

Zubehör, ſofort oder ſpäter zuche und
vermiethen.

S e

Junge Jtal. Hühner
treffen Montag den I. Juli d. M. hie
ein Ar Pgell, Merſeburg,5 Gaſtbof

George ſogrenge Rede Vrnn ar
„Zum goldnen Hahn“.

ütal. Blawupüaumnem,
ütal. Gredkbpüla um rn

all. Prsfehem,
hochf. ALlgäwer Carnembert,

Perle des Allgäu, delikateſter Weichkäſe,
Stück 35 Pfa.

r

Verlag von de er e erſ

in Stadt und Land im ganzen
Herzogthum Anhalt hat im Auf

MDessaum, Böhmiſcheſtr, 4.

Unerhört e

n

Eine prachtvolle vergold. Uhr, 3 jährige
Garantie, nebſt 1 eleg. Goldin Pongzer ken
1 Garnitur Doublee-Gold-Manſchetten und
Hemdenknöpfe, 1 reizender Herrenring mit

M imit. Edelſtein, eleg. Lederbörſe, 1 ff.
Cigarrentaſche, Cigarrenſvitze, Taſchen
Toilettenſpiegel in Etui, 1 elegan. Cravatten
nadel von Similiſtein, 3 engl. Gegenſtände
für Correſpondenz Gebrauch, I pracht. Damen
Armband, letzte Neuheit, 1 Paar Poutvns
von Similiſtraßſteinen, ſehr täuſchend, hoch
elegante Pariſer Damen Broche, neueſte
Facons und noch 120 Stück Diverſes, alles
was im Hauſe gebraucht wird.

Dieſe reizenden 140 Stück mit der Uhr,
die allein das Geld werth iſt, ſind per
Poſtnachnahme oder gegen Kaſſageinſendung
um nur Mark 50 zu haben von der

Wiener Central Niederlage
P. Lnst, Krakan, Poftfac36.

Hohes Gehalt

ne
Nicht paſſend, Gels vetonr.

Blnr, iſch, Knochen bildet her
vorragend Timpes Kindernahrung
zur Verhütung von Verdauungs
ſtörungen unentbehrlicher Milchzuſatz
Höchſter Gehalt an waſſerlösl. und
verdaul Eiweiß! 300 Carnogen Außer
ordentliche Erfolge W à 80 u. 150

bei Kieslich
3 inderRährzwiehat,

nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch Ma
erouen, Chocoladen, Vanille und öſt

h zwieback, täglich friſch, empfiehlt

Ge Sohdébmberger,
Gotthardtsſtraßze 1415.

M
8 sehnell& gut Patenthüreau.

EIPAIG

Miederege
ver Weingroßhandlung von Jo
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i/Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus

ländiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

eden Zontag von Nach
g 5 Ahr ab

S

Mein Geſchäftslokal befindet
ſich jetzt

Gotthardtsstrasse 29
im Hauſe des Herrn Könlg-

Werkatact nach wie vor

mens eGustau Duogel,
Mechaniker,

Nähmaſchinen n. Fahrrad Haudlg

Neue Kartofſeln
blane und weiſze,

S Aer 20 iterbeutel
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